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Val Müstair Quist’eivna ha visità il cusglier 
guvernativ Peter Peyer il Center da sandà  
Val Müstair a Sta. Maria. Il manader dal  
Departamaint da güstizia, sgürezza e sandà 
ha muossà recugnuschentscha. Pagina 7
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Langlauf Beim Klassisch-Langlaufrennen La 
Diagonela gibt es 2022 einige Änderungen. 
Die Strecke wird kürzer, und der Startort ist 
neu in Pontresina. Das OK reagiert auch auf 
die Ereignisse in diesem Jahr. Seite 8
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ölfe im Bergell Immer wieder werden Wölfe 
m Bergell gesichtet. Seit Mitte März scheinen 
ich wieder zwei Exemplare im Bündner  
üdtal aufzuhalten. Gerissene Wildtiere und 
otos deuten darauf hin. Seite 12
A
esorgte Eltern appellieren an die Vernunft
 

 

Gemäss der Schulbehörde  
beteiligt sich Zernez nicht an 
den Corona-Massentests.  
Dieser Entscheid stösst bei einer  
Elterngruppe auf Unverständnis. 
Ein Rekurs ist wegen der  
«Freiwilligkeit» der kantonalen  
Massnahme nicht möglich. 

NICOLO BASS

«Der Schulrat von Zernez nimmt uns 
die Möglichkeit, selber zu entscheiden, 
ob wir unsere Kinder testen lassen 
möchten oder nicht», sagen Fabian De-
noth und Schimun Grass aus Zernez 
und Linard Martinelli aus Lavin als Ver-
treter einer besorgten Elterngruppe auf 
Anfrage der «Engadiner Post/Posta Ladi-
na». Sie beziehen sich auf den Ent-
scheid des Schulrates in Zernez, welcher 
vergangene Woche beschlossen hat, 
dass sich die Schule Zernez nicht an den 
Corona-Flächentests in den Schulen be-
teiligt (siehe EP/PL vom 20. März). Der 
Kanton hatte die Schulen eingeladen, 
auf freiwilliger Basis an diesen Tests teil-
zunehmen.

Die besorgten Eltern verlangten vom 
Schulrat eine detaillierte Argumentati-
on zum Entscheid. Im Antwort-
schreiben vergleicht der Schulratsprä-
sident Beat Schärer die Tests mit 
Zahnkontrollen und behauptet, dass 
das Maskentragen für Kinder nicht 
wirklich gesund sei. «Die Argumente 
sind inakzeptabel und unzulänglich», 
sagt Schimun Grass. Fabian Denoth 
spricht von einer «lächerlichen und un-
verschämten» Antwort. Deshalb forder-
en die Eltern im Nachzug, dass der 
chulrat unverzüglich auf den Be-
chluss zurückkommt. 

Das wird er aber nicht; am Montag-
bend hat das Gremium seinen Ent-
cheid bestätigt. Daraufhin hat die El-
erngruppe einen Rekurs beim 
antonalen Erziehungs-, Kultur- und 
mweltschutzdepartment in Erwägung 

ezogen. «Nachfragen beim Kanton 
nd juristische Abklärungen haben je-
och ergeben, dass wir mit einem Re-
urs keine Chance haben werden», sagt 
inard Martinelli, Vater und ehemaliger 
emeindepräsident von Lavin. Der Ha-

en liegt in der Freiwilligkeit der Mass-
ahme: Der Kanton hat die Flächen-
ests nicht verfügt, sondern lediglich 
ur freiwilligen Teilnahme aufgefordert. 
Deshalb sind uns kurzfristig die Hände 
ebunden.» Die Eltern wollen trotzdem 
eiterkämpfen und appellieren mit ei-
er Unterschriftenaktion an die Ver-
unft der Behördenmitglieder. «Die 
assentests in den Schulen wären ei-

entlich eine kleine Aktion mit grosser 
irkung gegen die Covid-Pandemie», 

agt Schimun Grass, «und alle Eltern 
ollten selber entscheiden können, ob 
ie ihre Kinder testen lassen wollen oder 
icht.» Fabian Denoth ergänzt, dass die 
rfahrungen in anderen grösseren 
chulen gezeigt haben, wie unkom-
liziert und mit welch kleinem Zeitauf-
and die Schultests möglich sind.
Gemäss dem Zernezer Gemeindeprä-

identen Emil Müller hat der Ge-
eindevorstand den Entscheid der 

chulbehörde zur Kenntnis genommen 
nd respektiert diesen voll und ganz. 
Der Gemeindevorstand ist nicht Re-
ursinstanz und hat auch keine Kon-
rollfunktion gegenüber der Schulbe-
örde, deshalb werde ich diesen auch 
icht kommentieren», sagt Müller. 
eitere Reaktionen, ein Interview mit 

em Schulratspräsidenten und einen 
ommentar gibt es auf  Seite 3
n der Schule Zernez wird gebaut, aber nicht getestet.  Foto: Jon Duschletta
us der Region 
für die Region
Nächsten Donnerstag startet 
 Claudia Jann ihre Mandatsarbeit 
als Regionalentwicklerin der 
 Region Maloja. Die 35-jährige 
Kommunikationsfachfrau freut 
sich auf die neuen Aufgaben 
 und Herausforderungen.

JON DUSCHLETTA

Hauptaufgabe einer Regionalentwick-
lerin ist die Förderung, Leitung und 
Begleitung von Projekten zur Regional-
entwicklung. Dazu gehört laut Pflich-
tenheft auch die Koordination von 
Aktivitäten lokaler Akteure und die 
Kontaktpflege zu Nachbarregionen. 

Die Regionalentwicklung ist ein In-
strument zur Umsetzung der soge-
nannten Neuen Regionalpolitik von 
Bund und Kanton (NRP). Unterstützt 
werden Projekte, welche wirtschaftli -
che Potenziale fördern, Wettbewerbs-
fähigkeit und Wertschöpfung in der Re-
gion steigern und damit Arbeitsplätze 
schaffen. Die «Agenda 2030» gibt den 
elf Bündner Regionen einen Massnah-
menplan als Handlungsbasis vor. Die 
Region Maloja als neue Arbeitgeberin 
der Regionalentwicklerin Claudia Jann 
hat ihrerseits im Dezember letzten Jah-
res die überarbeitete regionale Standort-
entwicklungsstrategie (rSES) verabschie  -
det. 

Claudia Jann ist nach Steivan Pitsch 
(2012  –  15) und Regula Frei (2015  –  17) 
die dritte Regionalentwicklerin. Sie 
geht die Herausforderung allerdings 
unter neuen Vorzeichen an.  Seite 5
a motivaziun 
es avantman
Musica instrumentala Quista fin 
d’eivna ha gnü lö la delegiada da l’Uni-
un da musica chantunala. Per la se- 
guonda jada han musicantas e musi-
cants, commembers d’onur e’ls giasts 
s’inscuntrats in möd virtual. Tenor An-
dy Kollegger, il president da quist’uni-
un, resguarda la Confederaziun ils in-
strumaints da flà sco schlavazzuns da 
virus. Quist eivna lantschan ils respun-
sabels üna concurrenza chi dess moti-
var da sunar in gruppas pitschnas, sco 
chi vain fat eir fingià a Scuol daspö 
s-chars ses eivnas. (fmr/afi) Pagina 6
’Uniun dals Grischs 
es in tschercha
Foto: Dominik Täuber
umantschia La fin d’avrigl vess lö 
radiziunalmaing la radunanza ge-
erala da l’Uniun dals Grischs (UdG). 
ausa la pandemia es quella gnüda in-

ant spostada sül mais gün. Fin quella 
ada as poja eir far propostas per ün 
ouv nom da l’UdG. La suprastanza ha 
empe lantschà üna concurrenza per 
n nouv nom. Propostas pon gnir 

noltradas sülla pagina d’internet da 
’UdG. I’l cas ideal as poja cun inoltrar 
as propostas güst eir as registrar sco 
ommembra o commember. Cull’ap-
rovaziun da la revisiun dals tschanta-
aints in occasiun da la radunanza ge-

erala da l’on passà, es nempe eir gnüda 
eparada la commembranza da la ven-
ita dal Chalender Ladin. Tenor il nouv 
odel da commembranza dombra 

’UdG intant üna tschientina da com-
embers. (nba) Pagina 7
ie Meister hinter der Kamera

Fotografie   Friedrich Nietzsche, 
Hermann Hesse, Thomas Mann, 
Kurt Tucholsky, aber auch Bruno 
Ganz oder Elke Heidenreich, die 
Liste liesse sich beliebig fortsetzen. 
Sie alle haben eines gemeinsam. Sie 
sind weltbekannt, sind Dichter und 
Denker, Schriftsteller und Schau-
spieler und liebten oder lieben die 
erhabene Schönheit des Engadins. 
Weil das Hochtal ihnen himm-
lisch-schöpferische Inspiration gab 
und gibt. Auch weniger illustre Per-
sönlichkeiten fühlen sich vom 
Licht und der Natur magisch ange-
zogen und berührt. Und halten bei-
des im Bild fest. Fotografen. Und 
von diesen gibt es im Engadin be-
ziehungsweise in ganz Südbünden 
eine ganze Menge. Ihnen wollen 
ir in der «Engadiner Post/Posta 
adina» in diesem Jahr besondere 
ufmerksamkeit schenken. In lo-
kerer Folge zeigen wir die Lieb-
ingsbilder einheimischer Fotogra-
innen und Fotografen. Wir werden 
rofifotografen, semiprofessionelle 
otografen und auch Amateurfoto-
rafen auf jeweils einer ganzen Zei-
ungsseite zu Wort respektive zum 
ild kommen lassen. 
Die ersten Bilder zeigt der Scuoler 

otograf Dominik Täuber. Der ge-
ürtige Oberfranke hat sich das Fo-

ografieren selbst beigebracht und 
etzt seinen Fokus auf Reportagen. 
ber auch in der Engadiner Land-

chaft holt sich Täuber Inspiration, 
achts beim Lai Nair oberhalb von 
arasp zum Beispiel. (dz)  Seite 9
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Weitere amtliche Anzeigen be-
finden sich auf Seite 10.
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Mehli Sergio
Via Dimlej 7
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Mehli Sergio
Via Dimlej 7
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Abbruch und Wiederaufbau Doppelgarage

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Dimlej 7

Parzelle(n) Nr.
602

Nutzungszone(n)
Übriges Gemeindegebiet

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 25. März 2021 bis und mit
14. April 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 18. März 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Zernez

Publicaziun ufficiala
Dumonda da fabrica 2021-013.000 per
fabricats dadour la zona da fabrica

Patrun da fabrica:
Bundesamt für Umwelt BAFU,
Papiermühlestrasse 172, 3063 Ittigen

Proget da fabrica:
rait da protecziun cunter crodada da crappa

Object da fabrica:
Staziun da masüraziun Ova da Cluozza

Lö:
Ova da Cluozza, Zernez

Parcella:
943

Zona:
zona ulteriur territori cumünal

Ils plans sun exposts ad invista pro
l’administraziun da fabrica in Cul.
Recuors da dret public sun d’inoltrar in scrit a
la suprastanza cumünala infra 20 dis daspö la
publicaziun ufficiala.

Zernez, 25.03.2021

La suprastanza cumünala

St. Moritz

Via Grevas
Verkehrseinschränkung ab
Dienstag 06. April 2021 /
Verkehrsumleitung über die Via
Ludains
Wegen Bauarbeiten vom 06. April bis
voraussichtlich 09. Juli 2021 kommt es auf der
Via Grevas zu Verkehrseinschränkungen im
Bereich Kreisel Testa bis Haus Nr. 11. So wird
der Verkehr in Fahrtrichtung Celerina über die
Via Ludains umgeleitet und ist signalisiert. Der
Verkehr in Fahrtrichtung Champfèr wird
einspurig über die Via Grevas geführt. Die
Verkehrsteilnehmer sind gebeten, die Baustelle
mit der entsprechenden Vorsicht zu passieren.

Die Gemeindepolizei dankt für Ihr Verständnis.

Gemeindepolizei St. Moritz

23.03.2021 / St. Moritz

St. Moritz

Strassensperrung Via San Gian
ab Dienstag 06. April 2021 /
Umleitung über
Signalbahnareal 
Wegen Bauarbeiten auf der Via San Gian vom
06. April bis voraussichtlich 09. Juli 2021 wird
der Verkehr in beiden Richtungen über das
Signalbahnareal umgeleitet. Die Umleitung ist
signalisiert. Die Verkehrsteilnehmer werden
gebeten, den Bereich mit der entsprechenden
Vorsicht zu passieren.

Die Gemeindepolizei dankt für Ihr Verständnis.

Gemeindepolizei St. Moritz

23.03.2021 / St. Moritz

Silvaplana

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr
Rademacher-Dubbick Ghishlaine Elsbeth Cecile
/ Solvay Denis Michel Marie Alesandre, Pavillon
de Bal 1, B-1470 Genappe

Vertreter
Hinzer Architektur AG, Via Suot Chesas 8a,
7512 Champfèr

Projektverfasser
Hinzer Architektur AG, Via Suot Chesas 8a,
7512 Champfèr

Bauprojekt
Eventual - Änderungsgesuch Umbau Wohnhaus

Baustandort
Chesa Diana, Via dal Zardin 35, 7513
Silvaplana-Surlej

Parzelle
2075

Zone
Wohnzone V

Profilierung
Es werden keine Profile gestellt.

Publikationsfrist
25. März 2021 - 13. April 2021

Auflageort
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist beim Gemeindebauamt
Silvaplana zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Beschwerdeinstanz
Gemeindevorstand Silvaplana, Via Maistra 24,
7513 Silvaplana

Silvaplana, 25. März 2021

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2021-8007

Parz. Nr.
2288

Zone
W2A

AZ
0.4

Objekt
Chesa Chapütschin, Via dals Ers 54, 7504
Pontresina

Bauvorhaben
Heizungssanierung und Wärmepumpanlage mit
Erdwärmesonden

Bauherr
David Allemann, Rebbergstr. 3, 8037 Zürich

Grundeigentümer
Elisabeth Costa, Via dals Ers 54, 7504
Pontresina

Projektverfasser
Lenova energia GmbH, Via Cruscheda 15, 7504
Pontresina

Auflagefrist
25.03.2021 bis 14.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 25.03.2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina

Sils/Segl

Baugesuch
Bauherrin
Polit. Gemeinde Sils i.E./Segl

Vorhaben
Erdverlegung Rohre für Glasfaser- und
Stromkabel / Rückbau bestehende
Freileitungen Fex Platta, Crasta und Sar Antoni

Zone
Landwirtschafts- und Landschaftsschutzzone

Projektverfasserin
Swisscom AG, Bern

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab
Publikation des Gesuchs auf der
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf (Mo bis Fr
9.30-11.30/14.30-17.30).

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind innert 20
Tagen ab Publikation an den Gemeindevorstand
Sils i.E./Segl einzureichen.

Sils, 25.3.2021
Der Gemeindevorstand

Samedan

Dumanda da fabrica
Sün fundamaint da l’Ordinaziun davart la
planisaziun dal territori per il
chantun Grischun (OPTGR) art. 45 vain cotres
publicheda
la seguainta dumanda da fabrica.

Patruns da fabrica
Oliver und Christina Kok, Restellbergstrasse
106, 8044 Zürich

Proget da fabrica
Renovaziun e sanaziun dal tet, nouva lucarna
aint il tet, chesa d’abiter existenta

Via
Puoz 1

Parcella Nr.
1340, proprieted in condomini nr. 50’721

Zona d’ütilisaziun
Zona d’abiter 3

Termin d’exposiziun
dals 26 marz 2021 als 14 avrigl 2021

Recuors
Ils plans sun exposts ad invista in chanzlia
cumünela.
Recuors sun d’inoltrer infra il termin
d’exposiziun a la seguainta adressa:
Vschinauncha da Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, ils 22 marz 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica

Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekanntgegeben:

Bauherr
Oliver und Christina Kok, Restellbergstrasse
106, 8044 Zürich

Bauprojekt
Umbau und Dachsanierung, Neubau
Dachlukarne, best. Wohnhaus

Strasse
Puoz 1

Parzelle Nr.
1340, STWE Nr. 50`721

Nutzungszone
Wohnzone 3

Auflagefrist
vom 26. März 2021 bis 14. April 2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, 22. März 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt

Silvaplana

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr
Roscini Roberta, Mutschellenstrasse 95, 8038
Zürich

Vertreter
Joos GPi, Otto Joos, Via Veglia 14, 7500 St.
Moritz

Projektverfasser
Gregor Nani GmbH, Via Ruinatsch 15, 7500 St.
Moritz

Bauprojekt
Einbau drei Dachflächenfenster

Baustandort
Chesa Margun, Via Sturetscha 13, 7513
Silvaplana-Surlej

Parzelle
411

Zone
Bauzone mit rechtsgültiger Quartierplanung II

Publikationsfrist
25. März 2021 - 13. April 2021

Auflageort
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist beim Gemeindebauamt
Silvaplana zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Beschwerdeinstanz
Gemeindevorstand Silvaplana, Via Maistra 24,
7513 Silvaplana

Silvaplana, 25. März 2021

Silvaplana

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr
Picenoni Jennifer, Via Üerts 4, 7512 Champfèr

Projektverfasser
Gaudenzi Marchesi Müller Architectura SA, Via
Aguagliöls 14, 7512 Champfèr

Bauprojekt
Unterirdischer Anbau

Gesuche für koordinierende
Zusatzbewilligungen:
- Gesuch feuerpolizeiliche Bewilligung
- Energienachweis
- Schutz gegen Radon

Baustandort
Chesa Fedoz, Via Üerts 4, 7512 Champfèr

Parzelle
597

Zone
Bauzone mit rechtsgültiger Quartierplanung I

Profilierung
Die Bauprofile sind erstellt.

Publikationsfrist
25. März 2021 - 13. April 2021

Auflageort
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist beim Gemeindebauamt
Silvaplana zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Beschwerdeinstanz
Gemeindevorstand Silvaplana, Via Maistra 24,
7513 Silvaplana

Silvaplana, 25. März 2021

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2021-0010

Parz. Nr.
1933

Zone
Kernzone

AZ
1.0

Objekt
Chesa Spelma, Via da Mulin 4, 7504
Pontresina

Bauvorhaben
Abbruch und Neubau gemäss ZWG Art. 7 Abs.
1 lit a) und Art. 11 Abs. 2
sowie Wärmepumpe mit Erdwärmesonden
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
H2: Brandschutzbewilligung; I1: Genehmigung
Ersatzbeitragsgesuch für nicht zu erstellende
Pflichtschutzplätze; A16: Bewilligung von
Wärmepumpen mit Erdwärmesonden

Bauherr
Baugesellschaft Spelma, c/o Costa Immobilien
AG, Via Maistra 210, 7504 Pontresina

Grundeigentümer
Baugesellschaft Spelma, c/o Costa Immobilien
AG, Via Maistra 210, 7504 Pontresina

Projektverfasser
Ruch & Partner Architekten AG, Via Brattas 2,
7500 St. Moritz

Auflagefrist
25.03.2021 bis 14.04.2021

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 25.03.2021

Baubehörde Gemeinde Pontresina
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Seit zwei Wochen schliesst die 
Bündner Corona-Testoffensive 
auch die Schulen mit ein. Zernez 
macht nicht mit, der Schulrat 
hat das so entschieden. Dafür 
gibt es Applaus, aber auch  
Kritik.

RETO STIFEL

Zumindest in den sozialen Medien holt 
sich der Zernezer Schulrat mit seinem 
Entscheid, nicht an den grossflächigen 
Corona-Spucktests teilzunehmen, viel 
Applaus. Gelobt wird das Gremium da-
für, dass es eine eigene Meinung vertritt 
und nicht «auf Kosten der Kinder wie 
ein Schaf der Herde hinterher springt », 
wie es in einem Post auf Facebook heisst. 

Der Entscheid hat aber auch zu Kritik 
geführt. Von betroffenen Eltern bei-
spielsweise, die die Argumentation des 
Schulrates als schwach und nicht nach-
vollziehbar einstufen (siehe Artikel auf 
der ersten Seite dieser Ausgabe). Auch 
Claudine Nagy, sie und ihr Ehemann 
Christoph sind seit 26 Jahren Schul-
ärzte in Zernez, kann nur den Kopf 
schütteln. Erfahren hat sie vom Ent-
scheid des Schulrates aus der Zeitung. 
«Wir sind die offiziellen Schulärzte, ha-
ben unsere Praxis im Dorf und wohnen 
hier. Für mich wäre es normal gewesen, 
wenn der Schulrat uns nach unserer 
Meinung gefragt hätte», sagt sie. Das 
Wichtigste sei doch, dass die Kinder 
nach wie vor zur Schule gehen könn-
ten. Und da seien die Flächentests eine 
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öglichkeit, um grössere Ausbrüche zu 
erhindern. Claudine und Christoph 
agy haben in der heutigen EP-Aus-

abe einen Leserbrief geschrieben. 
Wir wollen uns damit auch vom Ent-
cheid des Schulrates distanzieren, weil 
ir nicht involviert waren.» Die Argu-
entation bezeichnen sie als nicht 

urchdacht, zudem orientiere sie sich 
eder an den Vorgaben des Bundes 
och an jenen des Kantons. 
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er Schulrat begründet seinen Ent-
cheid unter anderem mit Kostenüber-
egungen, da mit den Tests unnötig Steu-
rgelder verbraucht würden. Befürchtet 
ird weiter, dass Kinder, die sich nicht 

esten lassen wollen, ausgegrenzt wür-
en. Und ein weiteres Argument: Das 
estmaterial werde in den USA her-
estellt und nicht in der Schweiz. Der EP/
L liegt eine E-Mail vor, die Schulratsprä-
ident Beat Schärer kritischen Eltern 
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eschickt hat. Dort führt er auch ganz 
rundsätzliche Bedenken auf. «Die gan-
e Welt postuliert die Tests als absolutes 

undermittel gegen Corona, ohne dass 
ie wirklich etwas nützen», schreibt er 
eispielsweise. Auch darum habe sich 
er Schulrat entschieden, «sich der 
ernunft zuzuwenden und vom Main-

tream abzuwenden» (siehe auch unten-
tehendes Interview mit Schulratsprä-
ident Beat Schärer).
ie Schule Zernez wird nicht an den grossflächigen Corona-Schultestungen teilnehmen. Der Entscheid des  
chulrates sorgt für Diskussionen.    Fotos: Jon Duschletta/David Truttmann
Kommentar
Faktenfreie  
Behauptungen

RETO STIFEL

Wenn es ums Testen geht, ist Grau-
bünden Pionierkanton. Ob Flächen-
tests, Betriebs- oder Schultestungen: 
Der Kanton hat sich seit dem letzten 
Dezember für diese Strategie ent-
schieden, zieht sie konsequent durch 
und stösst damit auf Akzeptanz. Tes-
ten ist kein Wundermittel gegen Coro-
na. Aber es ist eine Strategie gegen 
die Pandemie. Weil es gelingt, Infekti-
onsketten frühzeitig zu erkennen und 
zu durchbrechen. Dass flächiges Tes-
ten Schlimmeres verhindern kann, hat 
sich in der Region im Januar gezeigt, 
als zwei Luxushotels wegen einer ge-
häuften Ausbreitung des Coronavirus 
unter Quarantäne gestellt werden 
mussten. Mittlerweile setzt auch der 
Bund auf eine umfassende Teststrate-
gie.
Seit gut zwei Wochen wird an den 
Bündner Schulen grossflächig getes-
tet. 95 Prozent nehmen daran teil. 
Wenn sich die Schule Zernez den 
Spucktests verweigert, ist das ihr gu-
tes Recht. Eine Verpflichtung mitzu-
machen, gibt es nicht, das Dafür und 
Dagegen ist offenbar gründlich disku-
tiert worden, und der Schulrat ist das 
demokratisch legitimierte Gremium, 
das zu entscheiden. 
Jetzt kommt das grosse Aber: Ein sol-
cher Entscheid muss fachlich fundiert 
begründet sein. Und das ist er in die-
sem Fall nicht. Wenn der Schulrats-
präsident sagt, dass Tests bisher 
nichts gebracht hätten, wenn er Coro-
na-Tests mit zahnärztlichen Kontrollen 
vergleicht und wenn er sagt, dass 
Masken nichts bringen würden und für 
Kinder ungesund seien, weil sie zu 
wenig Sauerstoff bekämen, sind das 
faktenfreie Behauptungen, die von 
Fachpersonen nicht geteilt werden. 
So spricht sich «pädiatrie schweiz», 
immerhin die vom Berufsverband der 
Schweizer Ärzte (FMH) anerkannte 
Fachgesellschaft in der Kinder- und 
Jugendmedizin, für die Maskenpflicht 
auf Primarschulstufe aus und steht 
auch einer erweiterten Teststrategie 
bei Schulkindern positiv gegenüber. 
Die Argumentation des Schulrates ori-
entiert sich nicht an den Vorgaben 
von Bund und Kanton, sie bewegt sich 
– weil nicht faktenbasiert – auf sehr 
dünnem Eis, und das Gremium nimmt 
für sich in Anspruch, alleine die Wahr-
heit zu kennen. Wenn in einer Antwort 
an besorgte Eltern steht, dass der 
Schulrat beschlossen habe, sich vom 
Mainstream ab- und der Vernunft zu-
zuwenden, ist das besserwisserisch 
und arrogant. Vor allem den Eltern ge-
genüber, die auf ihre berechtigten Fra-
gen keine überzeugenden Antworten 
erhalten. 
Der Zernezer Schulrat soll noch ein-
mal über die Bücher. Er muss entwe-
der fundierte Argumente liefern, wa-
rum Zernez nicht mitmacht. Oder 
aber, er stösst seinen Entscheid um 
und nimmt doch an den Schultestun-
gen teil. Dagegen spricht nichts, dafür 
einiges. Von den Schulen, die mitma-
chen – und das sind fast alle im Kan-
ton Graubünden – sind bisher keine 
negativen Reaktionen bekannt, die 
Tests sind einfach zu handhaben und 
führen zu einem bescheidenen Mehr-
aufwand. Vor allem aber: Die Flächen-
tests sind freiwillig. Auch für die El-
tern und ihre Kinder. Wer nicht will, 
muss sich nicht testen lassen. Allen 
anderen aber wird mit dem Nein des 
Schulrates die Möglichkeit zum Tes-
ten in unkompliziertem Rahmen an 
der Schule genommen. Und das ist 
nicht richtig. 
reto.stifel@engadinerpost.ch
eat Schärer: «Wir halten am Entscheid fest»

Der Entscheid des Zernezer 
Schulrates, nicht an den Corona-
Testungen teilzunehmen, hat  
heftige Reaktionen ausgelöst. 
Schulratspräsident Beat Schärer 
ist überzeugt, dass sein Gremium 
richtig entschieden hat.

RETO STIFEL

Engadiner Post: Beat Schärer, der Ent-
scheid des Schulrates Zernez, nicht an 
den Corona-Flächentests teilzunehmen, 
hat für viel Aufruhr gesorgt. Haben Sie 
das erwartet?
Beat Schärer*: Nicht in diesem Aus-
mass. Dass es Diskussionen geben wür-
de, war uns klar. Wir wussten, dass der 
Entscheid nicht nur positiv aufgenom-
men wird. 

Kritisiert wird ja primär die Begründung. 
Ist es angesichts von fast 600 000 Coro-
na-Fällen in der Schweiz und knapp 
10 000 Toten nicht zynisch, Corona-
Tests mit der Zahnkontrolle zu verglei-
chen?
Leider ist dieses Zitat aus dem Zu-
sammenhang gerissen worden. Ich ha-
be darauf hingewiesen, dass die wö-
chentlichen Tests unverhältnismässig 
sind und man ja auch nicht jede Woche 
für gesunde Zähne zum Zahnarzt geht. 

Trotzdem: Eine Corona-Pandemie lässt 
sich doch nicht mit der Gesundheit un-
serer Zähne vergleichen.
Dem stimme ich zu. Aber die Über-
legungen des Schulrates nun alleine auf 
diese Aussage zu reduzieren, ist von den 
Medien so gewollt. 

Ziel der Schultests ist es, den Präsen-
zunterricht zu sichern. Sie sagen, dass 
Corona-Tests nichts bringen würden. 
uf welche Fakten stützen Sie dieses 
rgument? 
nsere Überlegung ist die, dass an ge-

unden Kindern unnütze wöchentliche 
ests gemacht werden. Ein anderer 
unkt ist der, dass, sollte je einmal ein 
all an der Schule auftreten, was bisher 
um Glück nicht der Fall war, der vom 
anton vorgeschriebene Ablauf genau 
er gleiche ist. Ob man nun testet oder 
icht. Auf den Präsenzunterricht ha-
en die Testungen gar keinen Einfluss, 
uch wenn das immer wieder herbei-
eredet wird. 

ie sprechen von unnützen Tests. Ich 
uss noch einmal fragen: Wie begrün-
en Sie das mit fachlichen Argumenten?
nnütz weil es nichts bringt, gesunde 
inder zu testen um herauszufinden, 
ass sie gesund sind ...

.. aber das ist ja gerade der Clou bei 
en Tests. Es gibt Leute, die völlig symp-
omfrei sind und dann doch positiv ge-
estet werden. Die können isoliert wer-
en und keine weiteren Personen 
nstecken.
as mag schon stimmen. Aber wenn je-
and krank ist und Symptome hat, 

leibt er zu Hause, weil er krank ist. Ge-
unde Kinder, die das Virus trotzdem in 
ich tragen, werden es kaum in der 
chule weiterverteilen, weil sie eben ge-
und sind. Etwas suchen, nur damit 

an es gesucht hat, das bezeichne ich 
ls unnütz. 

err Schärer, verharmlosen Sie Corona?
ein, ich sehe die Auswirkungen durch-

us. Vor ein paar Jahren hatten wir 
rippewellen, die dazu geführt haben, 
ass halbe Klassen zu Hause bleiben 
ussten, nach einer oder zwei Wochen 
ar das Ganze überstanden. Seit einem 

ahr, seit Corona also, hatten wir keine 
olchen Vorfälle mehr an der Schule. 

eil gewisse Massnahmen ergriffen 
orden sind, damit sich die Grippe 
icht ausbreiten konnte. 

um Beispiel das Tragen von Masken: 
ber das bringt gemäss Ihnen ja auch 
ichts.
ichtig, ausser, dass Kinder zu wenig 
auerstoff im Blut haben. Bei den Mass-
ahmen denke ich aber eher an die Ab-

tandsregeln und daran, dass sich die 
inder auch sonst kaum mehr treffen 
ürfen. Zurück zu Ihrer Ausgangsfrage: 
ein, ich verharmlose Corona nicht. 
er die Krankheit hat, den kann es un-

er Umständen sehr schwer treffen. Das 
ar bei der Grippe früher übrigens auch 
er Fall. Aber es kann auch sein, dass ge-

ade Kinder nur sehr milde Symptome 
ntwickeln oder gar nichts merken. 

ntschieden hat der Schulrat. Was sagt 
ie Lehrerschaft?
s gibt Lehrer, die sich diese Tests ge-
ünscht hätten und sich auch selber 
ätten testen lassen. Andere wieder-
m haben sich dagegen aus-
esprochen. Die, die jetzt gegen den 
chulrat Stimmung machen sind die, 
ie sich Tests gewünscht hätten. Aber 
s ist nichts so, dass von 15 Lehrern 12 
ür die Tests sind. Das Verhältnis ist 
usgeglichener.

ie Argumente der Lehrerinnen und Leh-
er wurden aber angehört?
a, es war eine sehr breite Diskussion, 
lle Argumente dafür und dagegen ka-
en auf den Tisch. Letztlich hat der 

chulrat entschieden. 

n einem Leserbrief kritisieren die Schul-
rzte von Zernez, dass Sie nicht mitein-
ezogen worden sind. Warum?
ch stelle die Gegenfrage: Warum be-
chweren sich die Schulärzte über ei-
en Leserbrief und kommen mit ihren 
nliegen nicht direkt zum Schulrat? 
ür mich liegt da Kalkül dahinter, um 
ber die Öffentlichkeit mehr Druck er-
eugen zu können. 

er Schulrat war für seinen Entscheid 
uf fachliche Hilfe angewiesen. Da liegt 
er Gedanke ja nicht so fern, dass man 
ich an die Schulärzte wendet, die seit 
ald drei Jahrzehnten in Zernez wirken?
ür uns war das kein Thema.

ann muss ich fragen, wie Sie sich fach-
ich abgesichert haben. Wer hat den 
chulrat aus epidemiologischer Sicht 
eraten?

ir haben im Schulrat keinen Wissen-
chaftler, dafür aber vernünftig den-
ende Menschen. Es braucht nicht für 
eden Entscheid, den ein Schulrat fällt, 

issenschaftlich begründete Argumen-
e, obwohl das vor allem die Medien 
ünschen. Dort haben die Wissen-

chaftler im Moment sehr viel zu sagen, 
as ist gut für ihre Arbeit. Bekämen sie 

n der Öffentlichkeit weniger Raum, 
äre das umgekehrt schlecht für sie.

ltern fordern, dass Sie den Entscheid 
berdenken. Wird der Schulrat das ma-
hen?
it den vier Elternpaaren und einem 
rosselternpaar, welche mit unserem 

ntscheid nicht einverstanden waren, 
tanden wir in Kontakt, Eine Mutter hat 
en Gang an die Öffentlichkeit gesucht, 
adurch wurde dieser Kontakt leider 
nterbrochen. Wir haben rund 160 
inder an der Schule mit fast ebenso 
ielen Eltern. Der grosse Teil also akzep-
iert unseren Entscheid. Und da stellt 
ich schon die Frage, ob wir wegen fünf 
aushalten, die nicht zufrieden sind, 
arauf zurückkommen müssen. Die 
ntwort im Schulrat war klar: Nein, wir 
alten daran fest und ich bin überzeugt, 
ass wir richtig entschieden haben. 
Beat Schärer vertritt seit dem 1. Januar 2019 
ie Fraktion Brail im Gemeinderat von Zernez.  
r ist dort für das Departement Bildung zuständig. 



GOLDANKAUF
Wir kaufen ihr Altgold und zahlen 
dafür aktuelle Höchstpreise, wie 

zum Beispiel

Schmuck, Diamant-Schmuck, 
Zangold, Bruchgold, Feingold, 
Goldmünzen, Silbermünzen Ich 
verrechne Ihnen nicht bloss den Roh-
stoffpreis (wie der übliche Juwelier), 
sondern auch die (Macharbeit)! 
Luxusuhren, Taschenuhren, Bern-
stein, Koralle, Tafelsilber, Zinn, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten, 
Pelze. Seriöse Kaufabwicklung 
Barzahler, halte alle Corona-Regeln 
ein.

Herr Freiwald, Tel. 076 612 99 79

GESUCHT
Ganzjahres Ferienwohnung, möbliert 
oder unmöbliert in St. Moritz oder 
Celerina
2 bis 3 Zimmer für 2 Erwachsene  
Personen mit mittelgrossem Hund
Chiffre A50264 
Gammeter Media AG, Werbemarkt,  
Via Surpunt 54, 7500 St.Moritz

ZU VERKAUFEN
Celerina, Via Maistra 72

Wir verkaufen unseren Gewerberaum, Bank,  
im EG ca. 150 m2 NFL, inkl. Carport
Für Auskünfte und Unterlagen wenden Sie sich bitte an:

Graubündner Kantonalbank
Liegenschaften
Herr Thomas Mathis
Tel. 081 256 91 97
thomas.mathis@gkb.ch

SAMMLER SUCHT ANTIKE MÖBEL 
ALLER ART AUCH DEFEKT,  

SCHWYZERÖRGELI  
UND AKKORDEON!!!

M. Mülhauser Tel. 076 205 71 71 

Grosse Wohnung / Haus 
EINHEIMISCHE FAMILIE SUCHT
Wir suchen eine Grosse Wohnung 
oder Haus zum Mieten, von Castasegna 
bis Pontresina. Tel. 079 350 77 37

Die Gemeindeschule Bever ist eine zweisprachige Schule, die im Zweiklassen- 
system geführt wird. Vom Kindergarten bis zur sechsten Klasse unterrichten 
wir unsere Schülerinnen und Schüler in Romanisch und Deutsch nach dem 
Prinzip der Immersion. Für das Schuljahr 2021/22 suchen wir 

eine Kindergartenlehrperson (60-100%)
Wir bieten
eine modern geleitete Schule mit guter Infrastruktur, zeitgemässe  
Rahmenbedingungen und ein aufgestelltes Team.

Ihre Kompetenzen
bestehen darin, Lern- und Spielsituationen zu schaffen, in denen die 
Kinder motiviert ihre Stärken entfalten und ihre Schwächen kompen-
sieren können, sowie darin, sich jeden Tag auf die unterschiedlichen 
Persönlichkeiten der Kinder einzulassen und ihnen eine kompetente 
und verständnisvolle Bezugsperson zu sein. 
Gute Romanischkenntnisse sind erwünscht.

Sie bringen
eine EDK-anerkannte Ausbildung für den Unterricht im Kindergarten sowie 
die Bereitschaft zur Zusammenarbeit in einem motivierten Team mit.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?   
Gerne gibt Ihnen Herr André Gemassmer, Schulleiter ad interim,   
Tel. 079 950 74 72 oder andre.gemassmer@miascoula.ch,  
weitere Auskunft.

Reizt Sie diese berufliche Herausforderung, dann senden Sie Ihre Unter-
lagen bis am 16.04.2021 an:  
Renato Roffler, Gemeindeverwalter, Fuschigna 4, Postfach 18, 7502 Bever 
oder an andre.gemassmer@miascoula.ch

Atmen Sie durch –
die Lungenliga

Spendenkonto: 30-882-0
www.lungenliga.ch

www.engadinerpost.ch

Meine Heimat. Meine Zeitung.

Daniel Brülisauer

www.engadinerpost.ch
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«
Hier wird von ganz vielen schon sehr gute Arbeit geleistet»
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Die gebürtige Celerinerin  
Claudia Jann amtet ab dem  
1. April als neue Ansprechperson 
der Regionalentwicklung im 
Oberengadin und im Bergell. 
Auch wenn ihr Tourismus und 
Sport besonders nahe liegen,  
will sie kompetente Netzwerkerin 
für alle Interessenbereiche der 
Region Maloja sein. 

JON DUSCHLETTA

Die bald 35-jährige Claudia Jann ver-
sprüht Zuversicht: «Ich habe zwar nur 
ungefähr eine Ahnung, was mich bei 
dieser Arbeit erwartet», sagt sie eine 
Woche vor Mandatsbeginn, «weiss 
aber, die Region hat grosses Potenzial, 
viele gute Projekte und entsprechend 
wartet viel Arbeit auf mich.»

In Celerina aufgewachsen, absolviert 
Claudia Jann die Handelsmittelschule 
an der Academia Engadina in Samedan, 
macht bei der damaligen Ferienregion 
Engadin erste Berufserfahrungen und 
arbeitet danach in der Region Zürich in 
der Finanzbranche und in den Be-
reichen Marketing, Kommunikation 
und Administration. Berufsbegleitend 
macht sie in Winterthur den Bachelor 
of Science in Business Adminstration 
und in Lugano gleich noch den Master 
of Sciences in Corporate Communicati-
on. Zurück im Engadin, begleitet sie 
2017 die Alpinen Ski-Weltmeister-
schaften als Projektleiterin Kommuni-
kation und Chefin PR und Medien. Zu-
sammen mit Daniel Schaltegger hat sie 
im gleichen Jahr die «Kommunikati-
onsboutique» Innvent GmbH ge-
gründet, welcher sie als Mitinhaberin 
und Geschäftsführerin vorsteht. 

«Ich will Anschub leisten ...»
Im Vergleich zu ihren beiden Vor-
gängern Steivan Pitsch und Regula Frei 
(siehe Front) startet Claudia Jann ihr 
50-Prozent-Mandat unter neuen Vo-
raussetzungen. Während Pitsch noch 
vom Kanton angestellt war und als ers-
ter Regionalentwickler überhaupt für 
das Oberengadin, Bergell und auch das 
Puschlav zuständig war und gänzlich 
bei Null begonnen hat, kann Jann auf 
den Vorarbeiten der letzten acht Jahre 
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ufbauen und sich auf das Oberengadin 
nd das Bergell konzentrieren. «Ich se-
e meine zukünftige Arbeit denn auch 

n den Bereichen Management und 
ontrolling, Motivation und Koor-
ination und will Anschub leisten für 
rojekte, den Informationsaustausch 

ördern und offen informieren.»
Gleich zu Beginn will Claudia Jann 

u ihrer Amtskollegin Kontakt auf-
ehmen, der Regionalentwicklerin der 
egion Engiadina Bassa/Val Müstair, 
artina Schlapbach, auch zum Kolle-

en Francesco Vasella in der Region Ber-
ina und überhaupt zu allen wichtigen 
tellen und Organisationen in der Regi-
n Maloja. «Aber auch der Kontakt 
um kantonalen Amt für Wirtschaft 
nd Tourismus (ATW) hat durch die 
ersonalvakanz der letzten Jahre etwas 
elitten. Da gilt es hinzugehen, die 
assgebenden Leute zu treffen und zu 

ernen, war wo was macht», so Jann.
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uch wenn solches Netzwerken nicht 
xplizit vorgegeben ist, so ist die neue 
egionalentwicklerin von dessen Wir-
ung überzeugt: «Es ist wichtig zu er-
ahren, bei wem wo der Schuh drückt 
nd wo ich unterstützen und helfen 
ann.» Als Einheimische bringt Clau-
ia Jann dazu die nötige Verwurzelung 
nd kulturelle Basis mit, und wie sie 
offt, trotz allem auch die nötige Dis-

anz: «Natürlich schlägt mein Herz für 
ie Bereiche Tourismus und Sport. Da 
in ich sicher etwas besser aufgestellt 
nd näher am Thema.»

Nicht meine, sondern Aufgabe aller»
and aufs Herz, liegt das regionale Stra-

egiepapier «rSES» schon auf dem 
achttisch von Claudia Jann? «Noch 
icht», antwortet sie lachend, «aber ich 
abe mich schon gut in die Standort-
ntwicklungsstrategie eingelesen. Im-

erhin bildet sie die Basis meiner Ar-
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eit und ist deshalb von besonderer 
edeutung.» Nicht zuletzt, weil die 
trategie ihrer Meinung nach in eine 
ichtige, weil sehr gute Richtung geht: 
Gerade Projekte, welche das Wohnen 
nd Arbeiten in der Region zum Thema 
aben, sind dringend nötig und ent-

prechend wichtig.» Die Abwanderung 
u stoppen und die Attraktivität der Re-
ion als Wohn- und Arbeitsort zu stei-
ern, sei deshalb auch nicht Aufgabe 
er Regionalentwicklerin alleine, «son-
ern eine grosse Aufgabe aller. Ich bin 
berzeugt, dass vorab die Politik diese 
rkannt hat und gewillt ist zu han-
eln.»
Tatsächlich rechnen Fachstellen für 
raubünden mit einer rückläufigen Be-

ölkerungsentwicklung von rund fünf 
rozent bis 2050, bei Jugendlichen bis 
u 20 Jahren sogar um 15 Prozent. «Um 
iesem Trend entgegenzuwirken, müs-
en Projekte, die in der Pipeline sind, 
weitergeführt, weiterentwickelt und 
umgesetzt werden. Nur so können wir 
Perspektiven schaffen, die mehr denn 
je wichtig sind.» Also, das Engadin, die 
Region, als perfekten Wohn- und Ar-
beitsplatz für Ein- und Zweitheimische 
zu festigen, so Jann. 

Auch wenn sie ob der riesigen The-
menvielfalt noch etwas Respekt habe 
und ob der entsprechenden Interes-
sensgruppen innerhalb der Region, so 
wolle sie doch Ansprechperson für alle 
sein. «Gerade die kürzlich durchgeführ-
ten Weltcup-Langlaufrennen sind für 
mich der perfekte Beweis, was die Re-
gion stemmen kann, wenn alle mit-
helfen und am gleichen Strick ziehen.» 
Claudia Jann hofft nun, dass sich mög-
lichst viele Interessierte aus dem Ober-
engadin und explizit auch aus dem 
Bergell für die Mitwirkung in der Be-
gleitgruppe zur regionalen Standort-
strategie anmelden. 
laudia Jann freut sich auf die neue Herausforderung als Regionalentwicklerin der Region Maloja und über Inputs: «Jetzt gilt es aber erst mal zu starten und zu 
chauen, wie sich das alles entwickelt.»    Foto: Jon Duschletta
DP und CVP sollen fusionieren 

Die Bündner Parteispitzen von 
BDP und CVP möchten die  
Kantonalparteien zur Partei  
«Die Mitte Graubünden»  
fusionieren. Nun werden die  
Mitglieder dazu befragt.

Die BDP Graubünden und die CVP 
Graubünden sind seit dem 1. Januar 
als eigenständige Organisationen Teil 
der neuen nationalen Partei «Die Mit-
te». Eine gemeinsame Arbeitsgruppe 
der Bündner Parteien hat in den letz-
ten Wochen auch ein Zusammen-
gehen auf kantonaler Ebene geprüft. 
Aufgrund der Resultate sind die Ge-
schäftsleitungen zum Schluss gekom-
men, dass eine Fusion der Parteien so-
wie ein Namenswechsel der richtige 
Weg für die Zukunft sei. Das erklärten 
BDP und CVP in einer gemeinsamen 
Mitteilung.

Umfrage und Urabstimmung
Nun wollen die Geschäftsleitungen 
von den Parteimitgliedern wissen, was 
sie von diesen Ideen halten. Die BDP 
befragt ihre Leute mittels einer Umfra-
ge, die CVP ruft zu einer konsultativen 
rabstimmung. Gestellt werden je 
wei identische Fragen. Die Parteimit-
lieder sollen erklären, ob sie mit einer 
usion einverstanden sind. Zudem 
ollen sie sich zu einer Namens-
nderung ihrer Partei äussern – un-
bhängig davon, ob die Fusion zu-
tande kommt. Mit oder ohne 
usammenschluss, beide Parteien sol-

en in Angleichung an die nationale 
artei neu «Die Mitte Graubünden» 
eissen.

eibeln für ein klares Ja
ie Geschäftsleitungen weibeln für 

in klares Ja in beiden Fragen. Sie se-
en in einer Fusion viele Vorteile, wie 

ie in einem Informationsschreiben 
n die Parteimitglieder erklären. Die 
arteien würden sich gut ergänzen, da 
ie in unterschiedlichen Regionen 
raubündens vertreten seien. Ge-
einsam könnten sie den ganzen 

anton abdecken.
Das wiederum könnte von einiger 

edeutung bei der voraussichtlichen 
nderung des Bündner Wahlsystems 

ür den Grossen Rat sein. Am 13. Juni 
ntscheidet die Bündner Stimmbevöl-
erung über einen Wechsel vom so-
enannten «Bündner Majorz» zu ei-
em Doppel-Proporzwahlsystem.
ei einem Wechsel werde entschei-
end sein, flächendeckend möglichst 
iele Wählerstimmen zu gewinnen, 
eisst es im Informationsschreiben. 
ie Gesamtstimmen würden im neu-

n Wahlsystem die Parteistärke be-
timmen – und damit die Anzahl Sitze 
m Parlament. Eine vereinte, regional 
reit abgestützte Partei der Mitte erhö-
e die Wahlchancen.

oll stärkste Partei werden
Die Mitte Graubünden» soll die 
tärkste Partei im Kanton und die 
tärkste Bündner Partei in Bern wer-
en. Das ideologische Fundament sol-

en die Werte Freiheit, Solidarität und 
erantwortung bilden.
Die Mitglieder der CVP können ihre 
einung im Rahmen der Urabstim-
ung bis 9. April kundtun, die Mit-

lieder der BDP haben Zeit bis 14. 
pril, ihre Antworten einzusenden. 
ie CVP will die Ergebnisse der Ur-

bstimmung Ende April bekannt  
eben. Bis Ende Juni wollen die Christ-
emokraten an einer ausserordent -

ichen Delegiertenversammlung über 
inen Fusionsvertrag und neue Partei-
tatuten entscheiden. Die BDP hat 
och keinen zeitlichen Fahrplan be-
annt gegeben.  (sda)
Grevas: Erste Resultate liegen vor

t. Moritz Im April 2019 wurde der 
rojektwettbewerb für ein neues Bil-
ungszentrum St. Moritz mit einstim-
iger Empfehlung für das Siegerprojekt 

bgeschlossen. Nach einer Über-
rbeitung und Vervollständigung des 
rojekts überwies der Gemeindevor-
tand die Botschaft für den Planungs-
redit zuhanden der Volksabstimmung 
em Gemeinderat. Dieser trat nicht auf 
as Geschäft ein und wünschte eine ex-

erne Überprüfung der Vorarbeiten.
Gemäss einer Medienmitteilung be-

uftragte der Gemeindevorstand da-
aufhin die Firmen Basler & Hofmann 
G und Eckhaus AG aus Zürich mit der 
berprüfung der bisherigen Planung. 
enauer untersucht werden sollten 

chulraumbedarf und Raumprogramm, 
lternative Standorte und die Auftei-
ung von Oberstufe und Unterstufe auf 
eparate Standorte. Die Verfasser der Ex-
ertise befassten sich insbesondere mit 
en Themen Gesellschaft und Bildung, 
aumplanung und Demografie, Schul-
tandortkonzeption, Pädagogik und 
chulbetrieb, Öffentlichkeit und Ver-
ine sowie Wirtschaftlichkeit und 
achhaltigkeit, heisst es in der Mittei-

ung. Ergänzend wurde in der Expertise 
in Benchmark-Vergleich des schu-
ischen Raumbedarfs vorgenommen, 
der mit demjenigen von neun Schwei-
zer Städten verglichen wurde. 

«Die Expertise beantwortet nicht ab-
schliessend die Frage, ob mit dem ge-
wählten Vorgehen den Bedürfnissen 
von St. Moritz entsprochen wird. Viel-
mehr zeigt sie Handlungsfelder auf, die 
einer vertieften Betrachtung und Re-
cherche unterzogen werden sollen», 
heisst es in der Medienmitteilung. Da-
bei setze sie die gewählte Einstandort-
strategie einer Multistandortstrategie 
und einer Minimalvariante gegenüber. 
Eine Kosten-Nutzen-Analyse solle zei-
gen, wie gut das bestehende Projekt ge-
genüber den Varianten abschneidet.

In welcher Tiefe und in welchem 
Zeitrahmen diese Überlegungen erfol-
gen sollen und welche allfälligen Zu-
satzaufträge dafür ausgelöst werden, 
wird nun in der zuständigen Kommissi-
on und im Gemeindevorstand dis-
kutiert. Der Gemeinderat ist anlässlich 
des Strategietages gestern Mittwoch 
über die wesentlichen Erkenntnisse der 
Expertise und das weitere Vorgehen in-
formiert worden. Er wird in einer der 
nächsten Sitzungen die detaillierten 
Ausführungen der Verfasser entgegen-
nehmen und die Empfehlungen des 
Gemeindevorstandes ausführlich be-
handeln.  (pd)
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Persuna d’instrucziun pel s-chalin ot
Nus tscherchain per l’on da scoula 2021/2022:

ün/a magister/magistra da classa, (80% - 100%), 
illimità, roms pussibles M, STS, NT, MI o oters.

Nus eschan üna scoula pitschna e survisibla in üna cuntrada intacta 
ingio chi’s cugnuoscha ün a l’oter.

Magistraglia e scolars han üna relaziun persunala e plain stima.

Nus spettain 
persunas d’instrucziun motivadas ed ingaschadas 
avertezza ed abiltà da lavurar in ün team 
qualificaziun d’instrucziun correspundenta

Nus spordschain
la pussibiltà da’s partecipar activmaing al svilup da la scoula
ün s-chalin ot cun model C (roms da nivel D/R/M/E)
la pussibiltà da profitar dad ün team versà e chi funcziuna bain
ün ambiaint da lavur attractiv
da viver e lavurar in üna cuntrada unica

Vain nus svaglià Lur interess? Nus ans allegrain sün Lur annunzcha  
in fuorma digitala fin lündeschdi, 29 marz 2021.

Contact: Scoula Val Müstair, Thomas Brülisauer, mainascoula,  
Chasatschas 119A, 7536 Sta. Maria VM. 
Email: sl@scvm.ch, telefon 076 210 02 11. 
Ulteriuras infuormaziuns chattan Els sün nossa pagina d’internet 
www.scvm.ch
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Sainza musica esa gnü quiet

er la seguonda jada s’han  

nscuntrats ils delegats da  
’Uniun chantunala da musica 
al Grischun virtualmaing a lur 
elegiada annuala. Malgrà la 
andemia esa stat pussibel  
’organisar l’ultim on cuors  
a dirigents.

radiziunalmaing ha lö da quist temp 
a delegiada da l’Uniun chantunala 
a musica dal Grischun e quai in ün 
als quatter districts. Quist on d’eiran 

nvidadas las musicantas ed ils musi-
ants da far il viadi a Falera. La situa- 
iun actuala ha però sforzà a la su-
rastanza da l’uniun chantunala da 
postar per la seguonda jada la radu-
anza annuala illas stüvas dals dele-
ats. Quai chi d’eira avant ün on amo 
alch nouv per tuots, es intant dvantà 
pels blers rutina.

Andy Kollegger, il president da l’Uni-
un chantunala da musica dal Grischun, 
ha pudü bivgnantar tuot las societats 
da musica, divers commembers d’onur 
e giasts. Tanter oter han perseguità eir il 
president dal Cussagl grond, Martin 
Wieland, e Jon Domenic Parolini, cus-
glier guvernativ, la delegiadaal com- 
puter. Cun satisfascziun ha Kollegger 
pudü constatar üna partecipaziun 
cumpletta da las societats da musica. 
«La Confederaziun resguarda ils instru-
maints da flà sco catapults da virus», 
uschè il bainvgnü dal president. Cha 
quai nu saja uschè conferman intant 
differents stüdis. «Per impedir dons dü-
rabels sto quista discriminaziun na gü- 
stifichada da la musica instrumentala 
avair uossa üna fin.» Avant bundant 
quatter mais ha la majorità da las socie-
tats da musica gnü lur ultimas prouvas.
«Sainza musica esa gnü dandetta-
maing quiet…» ed uschè quiet s’han 
preschantats ils divers rapports annu-
als. Dürant l’on passà s’haja pudü ter-
minar ün cuors da dirigents s-chalin 
bass e d’utuon s’haja cumanzà cun ün 
dal s-chalin d’immez. Plünavant s’haja 
pudü realisar ün lavuratori da posaunas 
cun Krasimir Stefanov e Simon Bühler. 
L’Uniun chantunala da musica dal Gri-
schun es in tschercha d’ün organisatur 
per la Festa da musica chantunala per 
giuvenils. Quella es previsa nouv per 
l’on 2022. Not Janett da Silvaplana as 
vaiva retrat l’on passà da la suprastanza 
chantunala. Si’onurificaziun d’eira 
gnüda spostada per ün on culla spranza 
da pudair s’inscuntrar quist on sco üsi-
tà. Sün via virtuala es el gnü elet sco 
commember d’onur, quai per seis me-
rits da blers ons a favur da la musica in-
strumentala e per la promoziun da la 
giuventüna.  (fmr/afi)
Forum da lectuors
uai nu po tantüna na esser vaira?!

Vairamaing am vaiva tut avant ferma-
maing da mai plü am intermetter in 
chosas chi reguardan la scoula. Daspö 
ch’eu sun gnü a savair da l’ultima deci-
siun cha’l cussagl da scoula da Zernez 
ha trat, stöglia listess tour posiziun, im-
plü chi va per üna decisiun chi pertocca 
tuot la populaziun da nos cumün. In 
avegnir lessa però restar fidel a meis 
princip. 

Il fat es il seguaint: Il cussagl da scou-
la da Zernez ha decis cha la scoulina e la 
scoula nun as partecipeschan als tests 
da corona cha’l chantun Grischun pro-
paghescha. Davo avair let quista comu-
nicaziun n’haja il prüm guardà per sgü-
rezza sül chalender per am persvader 
chi nu saja ils 1. avrigl. (dafatta per quel 
di füss quai stat ün nosch skerz!). Eu 
n’ha lura constatà chi’d es ils 19 da 
marz e n’ha realisà cha quai saja prop-
cha realtà ed ün fat accumpli. Meis 
prüm impissamaint es lura stat: Quai 
nu po tantüna na esser vaira!

Perquai n’haja retscherchà inavant e 
baincomal, aint il facebook n’haja 
chattà ils motivs per quista decisiun. 
(tenor il president dal cussagl da scoula)

Prüma: Scolaras e scolars da la scouli-
na e da la 1. e 2. classa sun massa pi- 
tschens (giuvens?) per far ils tests.

Seguonda: Ils scolars dessan ir a scou-
la per imprender e na per far adüna 
listess.
Terza: Uschè po gnir evità cha uf-
ants, chi nu pon far ils tests, gnian 
chicanats.

Quarta: Ils cuosts chi resultan ston 
nir cuverts cun raps da las impostas.

Eu renunzch da commentar quists 
otivs causa ch’els sun massa banals. 

u surlasch però gugent a mincha 
ectura ed a mincha lectur da far sias 
ignas ponderaziuns e da trar sias ai-
nas conclusiuns. Eu di avertamaing il 
eguaint: Per mai es quista motivaziun 
scherchada, tendenziusa, massa sim-
la e sainza sen da respunsabiltà e da 
olidarità invers las instanzas federalas 
 chantunalas, mo impustüt invers ils 
ffants, las persunas d’instrucziun e 

uot la populaziun. Uschè üna decisiun 
u poss e nu vögl eu acceptar!
Eu speresch fich, cha’l cussagl da 

coula as saja consciaint da la portada 
a lur decisiun e cha quel gremi saja lu-

a eir pront da star aint per las conse-
uenzas.
Eu spet dal cussagl da scoula ch’el re-

onderescha sia decisiun e tilla corregia 
lü svelt sco pussibel. Scha quai nu vess 
ad esser il cas, quai ch’eu nu speresch, 
iavüsch eu al cussagl cumünal da tour 
vess per mans quista fatschenda e dad 
nviar ils pass necessaris per cha la scou-
ina e la scoula da Zernez as partecipe-
chan als tests da corona.

  Linard Neuhäusler, Zernez
«Animar da sunar in gruppas pitschnas»

ramai cha’l coronavirus e  

as prescripziuns rendan difficil 
a s’inscuntrar e radunar dürant 
uists dis – telefona la FMR pel 
muond intuorn». Il resultat sun 
ntervistas da piz a chantun tras 
l Grischun. Quista jada cun  
eto Mayer, president da la  
umischiun da musica  
hantunala.

vant ün on esa gnü dandettamaig 
uiet i’ls locals da prouvas. Bleras socie-
ats da musica d’eiran prontas per lur 
oncerts da prümavaira. D’instà e 
’utuon han singulas societats fat il 
forz ed han fat musica in resguardond 
as restricziuns da la pandemia dal co-
onavirus. Daspö bundant quatter mais 
sa permiss da far prouvas cun maxi-

almaing tschinch persunas. Reto 
ayer, il president da la cumischiun da 
usica chantunala, declera co chi’s po 

unar in gruppas pitschnas a man da la 
ocietà da musica da Scuol. El svessa su-
a il bass.

MR: I s’ha gnü la spranza da pudair far 
rosmamaing darcheu prouvas da musi-
a cun 15 persunas. Il Cussagl federal 
a decis oter in chosa. Reto Mayer, 
uant gronda es la dischillusiun causa la 
ecisiun dal cussagl federal?
eto Mayer: La spranza d’eira qua ed i 

üss stat flot scha nus vessan pudü far 
prouvas da musica cun da plüssas per-
sunas. Oramai nun ans resta oter co 
d’acceptar la decisiun.

Co funcziuna üna prouva da musica in 
tschinch e daja litteratura interessanta 
per fuormaziuns pitschnas?
A Scuol faina daspö ses eivnas prouvas 
da musica cun trais gruppas a tschinch 
musicantas e musicants e sainza diri-
gent. Diversas chasas edituras da musi-
ca spordschan nouv ün grond sorti-
maint dals uschè nomnats tocs da flex. 
Quai sun arrandschamaints flexibels, 
saja quai illa quantità da vuschs ed eir 
pro l’instrumentaziun. Per üna gruppa 
da tschinch as piglia ün flex tschinch. 
Pro nus funcziuna quai fich bain e lapro 
esa üna bun’occasiun per exercitar a su-
nar in ün ensemble.
Quist’eivna lantscha l’Uniun da musica 
üna concurrenza da films cuorts.
Schi, l’intent da quista concurrenza es 
d’animar a las societats da far prouvas 
da musica eir schi’s das-cha far quai be 
in maximalmaing tschinch. L’idea es 
cha mincha gruppa filma cul telefonin 
lur prouva da musica. Ils films cuorts 
das-chan dürar tanter ün minut e mez 
fin a duos minuts e mez. Important esa 
da filmar i’l format a travers. Ils films 
chi vegnan inoltrats fin la fin d’avrigl 
publichaina lura sülla plattafuorma da 
facebook.

Musicas giuvenilas das-chan far prouvas 
da musica sainza limitaziun da persunas 
fin l’età da 20 ons. Das-chan quellas eir 
as partecipar a quista concurrenza?
Sainz’oter. Important esa chi vegnan 
resguardadas las prescripziuns da la 
pandemia.

Che saran, tenor El, las consequenzas 
da la pandemia e’l lung temp sainza acti-
vitats illas musicas?
I sarà da far quint cha l’ün o l’oter com-
member sorta da la società. Eu sper però 
cha’ls blers spettan cun brama da pu-
dair far darcheu musica i’l ravuogl da 
las societats. Eu pens cha la motivaziun 
saja avantman e quai na be pro las mu-
sicantas e’ls musicants da la società da 
musica da Scuol. Davo ün temp uschè 
lung sainza prouvas esa important da 
cumanzar cun bler saninclet e da far ün 
pass inavo. Quai significha da sunar lit-
teratura plü simpla e da fabrichar sü il 
nivel pass per pass. (fmr/afi)
Reto Mayer, president da la cumischiun 
da musica chantunala.     fotografia: mad
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L’Uniun dals Grischs es in 
tschercha da commembers, da 
suprastants e d’üna candidata o 
ün candidat sco president da la 
Lia Rumantscha. E finalmaing ha 
lantschà l’UdG üna concurrenza 
per tscherchar ün nouv nom. 

NICOLO BASS

Chi chi cumpraiva il Chalender Ladin 
d’eira automaticamaing eir commem-
ber da l’Uniun dals Grischs (UdG). 
Quai d’eira almain uschè dürant ils ul-
tims passa tschient ons fin e cun l’on 
passà. Cun üna revisiun dals tschanta-
maints es nempe gnüda separada la 
commembranza da l’acquist dal Cha-
lender Ladin. Invezza da la cartolina 
chi legitimaiva da tour part a la radu-
nanza generala da l’UdG, es quist on 
publichà ün formular per annunzchar 
la commembranza. «Quista separaziun 
es statta blers ons ün tema. Uossa vaina 
realisà quella e tscherchain commem-
bers», infuormescha Hermann Thom, 
president da l’Uniun dals Grischs. 
Cha’l böt saja d’avair finalmaing eir 
üna glista da commembers concreta. 
«Fin uossa vaivna 2300 commembras e 
commembers e be üna pitschna part 
d’eira cuntschainta ed activa», quinta’l. 
Cha fin uossa sajan annunzchats üna 
tschientina da commembers, ma cha 
tuot la tschercha da commembers nu 
saja gnüda plü simpla tras la pandemia. 
Nos böt füss d’avair var 300 commem-
bras e commembers da l’intschess la-
din», disch Hermann Thom ed agiun- 
dscha, «lura vessna eir üna bella legiti-
maziun da rapreschantar ils interess la-
dins.» Ch’ün dals böts saja finalmaing 
eir da pudair interagir culs commem-
bers e da spordscher acziuns ed arran- 
dschamaints tenor ils interess da quels. 

Tscherchar commembers e president
Normalmaing vess gnü lö la radunanza 
generala da l’UdG la fin d’avrigl. Ma 
causa la pandemia es quella gnüda 
spostada per intant sül mais gün. 
«Uschè vaina eir plü lönch temp da 
tscherchar commembers ed impustüt 
eir commembers da la suprastanza.» 
Cuntschaint esa nempe cha Angela 
g
i
s
s
c
m
g
e
t
r
p
p

ann e Chatrina Urech-Clavuot sortan 
a la suprastanza. Sco cha Hermann 
hom declera, stopcha in ün on sortir 
n ulteriur commember da la supra- 
tanza causa la limitaziun dal temp 
’uffizi. «Ed insacura saraja lura eir da 

scherchar ün nouv president da 
’UdG», disch Thom, chi’d es uossa da-
pö passa trais ons in uffizi. Tenor ils 
tatuts po el restar amo quatter ons in 
ffizi sco president da l’Uniun dals 
rischs. 
Plü actuala es intant la tschercha 

’üna presidenta o d’ün president da la 
ia Rumantscha. Il president actual Jo-
annes Flury ha desdit seis uffizi per 

’utuon chi vain. «Nus tscherchain üna 
una persuna chi s’ingascha», declera 
ermann Thom, sainza vulair as re-

trendscher sün üna duonna o sün ün 
om. «Quista persuna sto avair ün sen-

imaint per las ragischs rumantschas, 
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to cugnuoscher la Rumantschia, sto 
vair üna buna rait da contacts, sto 
vair incletta per la situaziun e sto re-
pettar a tuots», disch el. Cha interes-
entas ed interessents possan gugent 
’annunzchar pro el. 

scherchar ün nouv nom 
’annunzchar po eir chi chi’d ha üna 
roposta per ün nouv nom da l’Uniun 
als Grischs. «Eu sun daspö passa 

rent’ons commember da l’UdG ed il 
om es fingià plüssas jadas stat ün te-
a», quinta Thom. Cha eir la cumischi-

n chi s’ha dedichada a la revisiun dals 
schantamaints haja tematisà il nom, 
erò finalmaing propuonü da tgnair il 
om existent. A l’ultima radunanza ge-
erala a Zernez es lura listess gnüda 
mo üna proposta per reponderar il 
om. «Perquai vaina uossa decis da 

antschar üna concurrenza pel nom. 
d
ü
q
ü
q
m
p
d
n
s

m

hi chi ha propostas concretas po an-
unzchar quellas sülla pagina d’in-

ernet», infuormescha il president da 
’UdG. Cha per el saja pel mumaint 
mo intschert, schi’s voul propcha mü-
ar il nom o schi’s voul finalmaing rin-

orzar e far gnir plü cuntschaint il nom 
xistent. «Nus ramassain uossa las pro-
ostas e laschain lura far ad experts üna 
erizia da marca cun analisar tuot las 
ropostas e variantas», declera Thom. 
co chi’s vezza fingià sülla pagina d’in-
ernet da l’UdG sun fingià gnüdas inol-
radas propostas sco per exaimpel «Uni-
n Ladina», «Pro Rumantsch Ladin» o 

ura «Ladinas e Ladins dal Grischun». 
co cha Thom declera possan gnir inol-
radas propostas fin pro la radunanza 
enerala. Ed el vess plaschair, scha i’l 

istess mumaint gniss güst eir im-
lid’oura l’annunzcha da commem-
ranza. 
Propostas per ün nouv nom da l’Uniun dals 
Grischs pron gni inoltradas sülla pagina www.udg.
ch. Sün quista pagina as poja eir annunzchar la 
commembranza. 
ermann Thom es daspö trais ons president da l’Uniun dals Grischs ed el tschercha Rumantschas e Rumantschs  
hi vöglian s’ingaschar.    fotografia: Nicolo Bass
Commentar
Ün nouv nom 
nu müda nüglia

NICOLO BASS

Adüna cur chi nu dà inguott’oter da 
discuorrer i’l intschess Ladin, dvainta 
il nom da l’Uniun dals Grischs ün te-
ma. Sco schi’s nu vess actuamaing in-
güns oters problems. La cumischiun 
chi s’ha occupada culla revisiun dals 
statüts vaiva vairamaing propuonü da 
mantgnair il nom tradiziunal. E listess 
han giavüschà singuls da tscherchar 
üna nouva soluziun. Ed uschè es final-
maing naschüda la concurrenza actua-
la, ingio chi’s po inoltrar propostas sül-
la pagina d’internet da l’Uniun dals 
Grischs. Forsa fessa dabsögn da 
spuolvrar ün pa il logo e da transfuor-
mar la preschentscha al temp d’hozin-
di, però da müdar il nom, chi’d es etab-
li e cuntschaint a minchün, nu fa bler 
sen. Insomma brich in quista fasa, in-
gio cha l’UdG sto fabrichar sü da nouv 
il model da commembranza. In quist 
temp faja sen da tgnair eir vi da va- 
luors cuntschaintas e tradiziunalas. 
Uossa dess la forza gnir dovrada per 
tscherchar commembras e commem-
bers e per chattar persunas ingascha-
das ed innovativas, chi vöglian colla- 
vurar illa suprastanza. Perche la digita-
lisaziun ed impustüt eir la situaziun fi-
naziala da l’UdG saran eir in avegnir 
grondas sfidas, chi ston gnir tuttas per 
mans. Tantüna voul il president in 
avegnir eir interagir plü ferm e plü su-
vent cun e sainza pandemias culs co-
memmbers cuntschaints. Perquai des-
san las staintas as concentrar sün 
quistas acziuns, e na sül müdamaint 
dal nom. Perche ün fat es uschè evi-
daint sco l’Amen in baselgia: Eir cun 
ün nouv nom es l’uniun be uschè pre-
schainta ed activa, sco las persunas 
ingaschadas chi sun al timun. Perquai 
mia proposta: tscherchain commem-
bers e persunas ingaschadas e la-
schain il nom sco cha’l d’eira fingià 
passa tschient ons. 
nicolo.bass@engadinerpost.ch
«Muossar nossa recugnuschentscha»

In lündeschdi ha il manader dal 
Departamaint da güstizia,  
sgürezza e sandà dal Grischun 
visità il Center da sandà Val 
Müstair a Sta. Maria.  
Insemebel cun rapreschantants 
dal center ha discutà il cusglier 
guvernativ Peter Peyer davart 
pussibiltats e ris-chs.

La visita dal cusglier guvernativ Peter 
Peyer es statta la prüma illa Val Müstair 
in sia carica sco manader dal De-
partamaint da güstizia, sgürezza e san-
dà dal Grischun (DGSS). Cha causa co-
rona hajan els stuvü desdir quella chi 
füss statta planisada l’on passà, disch 
Peter Peyer. In prüma lingia til vaja per 
imprender a cugnuoscher la glieud chi 
lavura our illas regiuns periferas. El spe-
ra da pudair far da quistas visitas in 
avegnir mincha duos ons.

Pussibilitats ma eir sfidas
«Nus vulain visitar las regiuns ed in 
quist möd muossar nossa recugnu- 
schentscha per la lavur chi vegn fatta», 
disch Peter Peyer. Chi’s possa uschè eir 
uardar meglder che chi funcziuna ed 
ngio chi sun las sfidas. «Schi’s voul 
pordscher a la glieud üna vasta sporta 
anitaria in üna regiun perifera es quai 
ollià cun numerusas problematicas», 

anaja il manader dal Departamaint da 
üstizia, sgürezza e sandà dal Grischun 
 cuntinuescha: «La plü gronda sfida es 
enor mai da chattar avuonda collavu-
atuors e da tils tgnair». Cha quai nu 
ertocca be las plazzas da meidis, dim-
ersè eir quellas posiziuns davovart: 
ersunal da chüra, spitex, cuschinunz o 
lieud pel servezzan tecnic.

antgnair la sporta
Id es nos grond böt da mantgnair il 
rovedimaint d’ospidals, impustüt eir 

llas regiuns periferas», intuna Peter 
eyer e disch inavant: «Scha nus nu ves-
an plü quista sporta cumpletta füss 
’emigraziun our da quistas regiuns 
mo plü ferma.» Cha sch’el s’inscuntra 
un oters manaders d’uffizis da sandà e 
isch cha’l chantun Grischun as praista 
n ospidal per 1500 abitants squassan 
uels be il cheu, disch Peter Peyer cun 
n rier ma agiundscha: «Per nus ha 
uai üna gronda valur. Scha nus pudain 
uossar che chi penda tuot landervia o 

er exaimpel quant dalöntsch chi’s vess 
ad ir – eir be per cas da bagatella – scha 
us nu vessan quista sporta, as vezza 

velt chi fa sen da tilla mantgnair.»
Tenor la presidenta cumünala dal cu-
ün da Val Müstair, Gabriella Binkert 
Becchetti, es la sporta medicinala nü-
glia be importanta pels indigens dim-
persè eir pels giasts: «Ün giast stübgia 
ingio ch’el va in vacanzas e nus vain eir 
fich blers chi van cul velo. Quels sun 
cuntaints da savair chi’d es al lö glieud 
cumpetenta chi sa güdar i’l cas chi vess 
da capitar alch.» Gabriella Binkert 
Becchetti predscha fich ferm chi detta il 
Center da sandà Val Müstair e spera cha 
quel exista cun tuot sias sportas amo 
blers ons. (fmr/ane)
a delegaziun dal chantun insembel cun persunal dal Center da sandà Val Müstair.   fotografia: Andri Netzer



8 |   Donnerstag, 25. März 2021

L
a Diagonela: Neuer Start, kürzer und hoffentlich wärmer
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Die Strecke des Langlaufrennens 
La Diagonela wird von 65 auf 55 
Kilometer gekürzt. Statt in Zuoz 
wird neu in Pontresina gestartet. 
Die Organisatoren reagieren  
damit auch auf die Probleme mit 
der Kälte in diesem Jahr. 

RETO STIFEL

Das Langlauf-Klassischrennen La Dia-
gonela mit Start und Ziel in Zuoz musste 
in diesem Jahr unter besonderen Bedin-
gungen ausgetragen werden. Aufgrund 
von Covid-19 waren statt der über 1000 
Teilnehmer – die meisten davon Volks-
läufer – nur 138 Profis am Start. Und die-
se hatten mit der Eiseskälte zu kämpfen. 
Verschiedene Athleten erlitten Erfrie-
rungen, die teils im Spital behandelt 
werden mussten. Der Vorfall wurde im 
OK, aber auch bei den Organisatoren 
der Visma Ski Classics Tour – zu dieser 
gehört auch die La Diagonela – aufgear-
beitet und verschiedene Änderungen in 
Aussicht gestellt. Die EP/PL hat mehr-
fach darüber berichtet. 

Letzte Woche ist bekannt geworden, 
dass die Strecke des Klassischrennens 
von bisher 65 auf 55 Kilometer gekürzt 
wird. Der Start wird von Zuoz nach 
Pontresina verlegt, das Ziel bleibt wie 
bisher im Dorfkern von Zuoz. Dass die 
Strecke der La Diagonela verkürzt wird, 
ist gemäss OK-Präsident Ramun Ratti 
nicht erst seit diesem Jahr ein Thema. 
Zwar sei der Lauf topografisch nicht 
sehr anspruchsvoll, gerade die letzten 
zehn Kilometer hätten es aber mit dem 
coupierten Gelände in sich, und das 
werde vor allem von den Volksläufern 
oft unterschätzt. Zudem finde der Lauf 
bereits früh in der Saison statt und das 
auf einer Höhenlage, die nicht alle ge-
wöhnt sind.

Kürzung bringt Vorteile
Das OK sieht in den Neuerungen einige 
Vorteile. So brauche es nur noch eine 
Startinfrastruktur; in Pontresina starten 
heute schon die Teilnehmer der kürze-
ren La Pachifica. Weiter entfallen bei Na-
delöhrstellen heikle Kreuzungen zwi-
schen der Elite, die sich bereits auf dem 
Weg zurück zum Ziel befindet, und den 
Volksläufern. Auch müssen die Athleten 
die flache und am Morgen noch sehr 
schattige und entsprechend kalte Stre-
cke entlang des Flughafens Samedan nur 
noch einmal laufen. Für das OK einer der 
grössten Pluspunkte ist, dass die Startzeit 
dank der kürzeren Strecke wie in den An-
fangsjahren der La Diagonela später in 
den Vormittag verlegt werden kann. Der 
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tart wurde seinerzeit auch aufgrund der 
teigenden Teilnehmerzahlen zuguns-
en einer insgesamt längeren Laufzeit für 
ie Volksläufer vorverlegt. Konkret wird 

etzt wieder um 9.30 Uhr gestartet, statt 
ie in den letzten Jahren um 8.30 Uhr. 
uch werde mit der Startverlegung der 

egionale Charakter des Anlasses ge-
tärkt, heisst es seitens des OK. 

Auch wenn die eingangs geschil -
erten mit der Kälte zusammen-
ängenden Probleme nicht der 
auptgrund für die Änderungen sind, 
aben diese das OK in ihrem Ent-

cheid zumindest bestärkt. «Wir ha-
en die Situation in verschiedenen 
achbesprechungen noch einmal ana-

ysiert. Das Letzte, was wir als Organisa-
oren wollen ist, dass sich Läufer ver-
etzen. Unser Ziel ist es, dass alle mit 
inem positiven Erlebnis und schönen 
ildern im Kopf zurückkehren», sagt 
atti. Seitens des OKs habe man mit 
en betroffenen Athleten im Kontakt 
estanden und seines Wissens nach ha-
e niemand bleibende gesundheitliche 
chäden davongetragen. Vielmehr hät-
en fast alle ein oder zwei Wochen spä-
er und im weiteren Verlauf des Winters 
ereits wieder am Start gestanden. Brit-
a Nogren und Andreas Nygaard als ar-
ivierteste Läufer auch schon wieder 
uf dem Podest. 

ei der FIS vorstellig geworden
emäss Ratti sei vor allem der Aus-

ausch mit den Verantwortlichen der 
isma Ski Classics sehr gut und wichtig 

ür die künftigen Rennen gewesen. Un-
bhängig davon, ob und wie der In-
ernationale Skiverband (FIS) reagiert, 
erde im Reglement der Visma Ski 
lassics neu explizit festgehalten, dass 
ei Temperaturen unter minus 15 Grad 
ie Läuferinnen und Läufer die Mög-

ichkeit haben, sich wärmer anzu-
iehen. Im Reglement der FIS für Lang-
istanzrennen ist das den Profis – nur 

ür sie gilt dieser Passus – ohne Aus-
ahmebewilligung der Jury untersagt. 
ie FIS ist über den Rapport des tech-
ischen Delegierten über die Situation 
ei der diesjährigen La Diagonale infor-
iert worden. Versehen mit dem Hin-
eis, dass eine zusätzliche Regelung im 

IS-Reglement, wonach Volksläufe erst 
b einer Temperatur von unter minus 
5 Grad und tiefer verboten werden 
D
K

müssen, überprüft und allenfalls ange-
passt werden sollte. «Diese Stand-
punkte teilen wir, und wir haben das 
der FIS in einem Schreiben ebenfalls 
mitgeteilt», sagt Ratti. 

Doppelstosstechnik spielt mit
Zwar würden im hohen Norden bereits 
seit vielen Jahren bei noch tieferen 
Temperaturen Rennen gelaufen. Al-
lerdings habe sich die Technik bei den 
Klassischrennen verändert. «Heute 
stossen die Elite-Läufer und die ambi-
tionierten Volksläufer jede Strecke im 
Doppelstock durch, so auch die La Dia-
gonela. Entsprechend werden Hände 
und Füsse weniger durchblutet, und es 
kann schneller zu Erfrierungen kom-
men als noch bei der Diagonallauftech-
nik», gibt Ratti zu bedenken. Er bekräf-
tigt aber noch einmal, dass bei der La 
Diagonela in diesem Januar alles regel-
konform abgelaufen sei. Am Abend vor 
dem Rennen wurde den Läufern über 
ihre Teamchefs mitgeteilt, dass sie sich 
aufgrund der prognostizierten kalten 
Temperaturen wärmer anziehen dür-
fen. «Wer das gemacht hat, hatte keine 
Probleme, das haben uns verschiedene 
Athleten bestätigt.» Und: Die Tempe -
raturvorgaben gemäss Reglement seien 
jederzeit eingehalten worden. «Es war 
auf der ganzen Strecke während dem 
Rennen nirgends kälter als minus 25 
Grad.»

Andere Vorschriften beim Weltcup
Die EP/PL hatte dem Internationalen 
Skiverband bereits im Januar Fragen be-
züglich möglichen Reglementanpas-
sungen bei tiefen Minustemperaturen 
gestellt. Beantwortet worden sind diese 
nicht. Interessanterweise wird bei Welt-
cup-Rennen und Volksski-Langlauf-
wettkämpfen mit unterschiedlichen  
Ellen gemessen, obwohl beide Veransta -
tungen unter der «Internationalen Ski-
wettkampfordnung» laufen. Anlässe wie 
die La Diagonela müssen dann verscho -
ben oder abgesagt werden, wenn die 
Temperatur auf dem grössten Teil der 
Strecke bei unter minus 25 Grad liegt. 
Bei Weltcup-Rennen oder Weltmeister -
schaf ten ist das schon bei Temperaturen 
unter minus 20 Grad der Fall, gemessen 
am kältesten Punkt der Strecke.
Infos zur Strecke und Anmeldungen 
unter www.ladiagonela.ch
ie Läuferinnen und Läufer der diesjährigen La Diagonela hatten mit sehr tiefen Temperaturen zu kämpfen. Ab dem nächsten Jahr wird die Strecke kürzer und 
er Startort wird nach Pontresina verlegt.    Foto: Björn Reichert/Nordic Focus
 Dampflok Rhaetia wird flott gemacht

Die erste Dampflokomotive der 
Rhätischen Bahn (RhB), die 
einst den Gründerzug der RhB 
schleppte, wird für viel Geld  
wieder auf die Schiene gebracht. 
Die 1889 konstruierte Lok  
namens Rhaetia soll bald wieder 
historische Touristenzüge über 
das Bündner Schmalspurnetz 
ziehen.

Die Rhaetia war bereits als historische 
Lok unterwegs, musste 2014 aber we-
gen zu grosser «Altersgebrechen» still-
gelegt werden. Die Kosten für eine um-
fassende Restaurierung werden auf 
knapp eine Million Franken geschätzt. 
Dieses Geld ist nun beisammen, wie die 
von Bündner Eisenbahnliebhabern ge-
ründete Projektgruppe Rhaetia am 
ontag mitteilte. Das Geld ist durch ei-

e Spendenaktion zusammengekom-
en, die im November 2018 vom Ver-

in Dampffreunde der Rhätischen 
ahn aus Bonaduz und vom Samedner 
lub 1889 initiiert worden war. Zum 

ahresanfang 2021 waren die benötig-
en 940 000 Franken beisammen.

Die Eisenbahnfreunde waren über-
ascht, die hohe Summe ohne pro-
essionelles Crowdfunding in nur zwei 
ahren gesammelt zu haben. Das Inte-
esse weiter Kreise am historischen Ma-
erial der Bündner Schmalspurbahn sei 
ffenbar gross.

penden aus elf Ländern
inerseits gingen Spenden von Eisen-
ahnfreunden aus 11 Ländern ein. An-
ererseits steuerten die Raiffeisenbank 
ngiadina Val Müstair, die Region Prätti-
au/Davos und auch der Kanton Grau-
bünden grössere Beträge bei. Der Kanton 
unterstützt das Restaurationsprojekt der 
RhB-Dampflok Nr. 1 auf Empfehlung 
der Denkmalpflege mit maximal 
160 000 Franken. Zentral war dabei die 
Möglichkeit, mit der Rhaetia einen 
Gründerzug aus den Jahren 1889 bis 
1897 bilden zu können. Dieser werde den 
technisch-touristi schen Aufschwung der 
Epoche erlebbar machen und den Über-
gang der Landquart-Davos-Bahn zur 
Rhätischen Bahn illustrieren.

Mit den Arbeiten an der 130 Jahre al-
ten Lok soll es bald losgehen. Voraus-
sichtlich in der zweiten Jahreshälfte 
wird die grösste Aufgabe angepackt: Der 
Kessel wird in Grossbritannien mit ei-
ner neuen Kupfer-Feuerbüchse aus-
gestattet werden. In der Feuerbüchse 
brennt während der Fahrt das Feuer, 
welches das Wasser aus dem Dampf-
kessel heizt und letztlich die Lokomoti-
ve antreibt.  (sda)
ie G3.4-1 und die G3.4-3 am 29. September 1889 am Bahnhof in 
losters.  Foto: Archiv RhB
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Sich selbst bezeichnet der Scuoler Fotograf Dominik 
Täuber als fotografischen Allrounder, aber nicht als  
Alleskönner. Dazu sei er viel zu selbstkritisch und mit 
den eigenen Fotografien eigentlich nie wirklich  
zufrieden. Seinen Fokus setzt er auf Reportagen.  
Der 37-jährige Autodidakt geniesst es aber auch, die 
Natur des Engadins fotografisch festzuhalten. 

DANIEL ZAUGG

Das Engadin kennt der gebürtige Oberfranke schon von klein auf. 
Und es sei immer sein Traum gewesen, einmal hier leben zu kön-
nen. Denn: «Das Engadin ist ein wahrer Kraftort mit so viel wohl-
tuender Natur, malerischen Dörfern und einmaligen Licht-
momenten.» Ein Ort zur Inspiration, den, so Täuber, er jeden Tag 
geniesse. 

Nach seiner Matura und einer Ausbildung in einem Reisebüro 
absolvierte Täuber in Samedan die HFT. Seit über zehn Jahren ist er 
hauptberuflich als Leiter Web und Social Media bei der TESSVM 
tätig. «In diesem Job kann ich immer wieder auch meine Fotogra-
fie mit einbringen.» Überhaupt sei die Fotografie seine absolute 
Leidenschaft und inzwischen auch ein zweites berufliches Stand-
bein geworden. Der fotografische Allrounder legt seinen Schwer-
punkt auf die Reportagefotografie und sagt darüber: «Ich liebe es, 
die Augenblicke und Momente des Lebens möglichst authentisch 
einzufangen und bei Aufträgen wie zum Beispiel Hochzeiten, an-
deren – was für mich am Schönsten ist – damit eine Freude zu ma-
chen.» 

Gerne ist Dominik Täuber mit seiner Kamera in Sachen Repor-
tagefotografie auch im Mittleren Osten und den umliegenden Län-
dern unterwegs. Ihn fasziniere die Kultur und die Gastfreund-
schaft der Menschen in diesen Ländern, die teilweise unter sehr 
schwierigen Bedingungen leben müssten. «Als Fotograf möchte 
ich einen Einblick in den Alltag dieser Menschen geben und, wenn 
möglich, mit meinen Bildern auch mit einigen Vorurteilen diesen 
Menschen gegenüber aufräumen», erklärt Täuber seine Passion für 
den Mittleren Osten. Er stehe dabei aber noch am Beginn und hof-
fe, dass er in Zukunft wieder vermehrt dorthin reisen könne. Zu 
einem Bild aus dem Iran sagt er: «Es ist nicht immer ganz leicht, 
it Frauen in islamischen Ländern wie dem Iran Smalltalk zu füh-

en. Man muss immer behutsam vorgehen. Hier hat es geklappt, 
nd am Ende durfte ich sogar ein Porträt aufnehmen.»
Im Kontrast zu dem bunten Frauenporträt steht sein Bild des 

insamen Langläufers: «In der Hektik, einen Event fotografisch zu 
okumentieren, versuche ich dennoch neue Perspektiven zu fin-
en. Der einzelne Läufer, hier bei Zernez, wirkt schon fast ab-
trakt.» Etwas wehmütig kommentiert Täuber sein drittes Bild: 
Vor rund einem Jahr konnte dieses Langlaufrennen noch unbe-
chwert durchgeführt werden. Heute, in der aktuellen Zeit, ist so 
in Bild leider nicht möglich.»
ww.dominik-taeuber.com
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Leserforum
Silvapla

Dumanda da fabric
Sün fundamaint da l’art. 45 
davart la planisaziun dal terr
Grischun (OPTGR) vain publi
dumanda da fabrica:

Patrun da fabrica
Rademacher-Dubbick Ghisla
/ Solvay dDenis Michel Mari
Pavillon de Bal 1, B-1470 G

Rapreschantant
Hinzer Architektur SA,
Via Suot Chesas 8a, 7512 C

Autur dal proget
Hinzer Architektur SA,
Via Suot Chesas 8a, 7512 C

Proget da fabrica
Dumanda per müdeda even
renovaziun da chesa d’abite

Lö dal fabricat
Chesa Diana,
Via dal Zardin 35, 7513 Silv

Parcella
2075

Zona
Zona d’abiter V

Profils
A nu vegnan miss üngüns pr

Termin da publicaziun
25 marz 2021 – 13 avrigl 20

Lö d’exposiziun
La documantaziun da la dum
exposta ad invisita publica d
recuors a l’uffizi cumünel da
Silvaplauna.

Instanza da recuors
Suprastanza cumünela Silva
Via Maistra 24, 7513 Silvap

Silvaplauna, ils 25 marz 202

V
Zernezer Impfentscheid ist nicht durchdacht
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Antwort auf den Artikel in der «Posta 
Ladina» vom 20. März «La scoula da 
Zernez metta in dumonda il sen dals 
tests» betreffend der regelmässigen Tes-
tung von Schülern auf Corona an öf-
fentlichen Schulen.

Als Schulärzte von Zernez haben wir 
mit Befremden die Stellungnahme des 
Schulrates Zernez zur Kenntnis genom-
men. Dieser Entscheid wurde ohne un-
ser Wissen gefällt, und wir können 
nicht dahinterstehen. Die Argumenta-
tion scheint nicht durchdacht und ori-
entiert sich weder an den Vorgaben des 
Bundes noch an denen des Kantons. 
Zernez ist unseres Wissens die einzige 
Gemeinde im Engadin und einige der 
wenigen im Kanton Graubünden, wel-
che die Testung nicht durchführen will, 
dies im so vorbildlichen Kanton mit 
frühen Massentestungen.
na
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rgument 1: «Kinder, die sich nicht ge-
estet werden wollen oder sollen, wer-
en ausgegrenzt und gehänselt.» Of-

ensichtlich wird der Lehrerschaft 
icht zugetraut, mit der Situation um-
ugehen, obwohl Hänseln aus irgendei-
em Grund an der Schule wohl zum 
lltag gehört.
Argument 2: «Unsere Kinder sollen 

n die Schule gehen, um etwas zu ler-
en, nicht, um immer dasselbe zu ma-
hen.» Der Kindergesundheit zuliebe 
ollte es unser oberstes Ziel sein, Schu-
en offenzuhalten und den Präsenz-
nterricht zu erhalten. Der sogenann-

e «Spucktest» nimmt genau einmal 
ro Woche zwei Minuten Zeit in An-
pruch.

Argument 3: «Der Test kostet unnötig 
nd verbraucht Steuergelder.» Corona 
ostet, ohne Zweifel.
Silvaplana

Dumanda da fabrica
Sün fundamaint da l’art. 45 da l’Ordinaziun
davart la planisaziun dal territori per il chantun
Grischun (OPTGR) vain publicheda la seguainta
dumanda da fabrica:

Patruna da fabrica
Picenoni Jennifer, Via Üerts 4, 7512 Champfèr

Autur dal proget
Gaudenzi Marchesi Müller Architectura SA, Via
Aguagliöls 14, 7512 Champfèr

Proget da fabrica
Annex suotterraun

Dumandas per permiss supplementers
coordinos :
- dumanda per permiss da la polizia da fö
- attest d’energia
- protecziun cunter radon

Situaziun dal fabricat
Chesa Fedoz, Via Üerts 4, 7512 Champfèr

Parzella
597

Zona
Zona da fabrica cun planisaziun da quartier cun
vigur leghela I

Profils 
Ils profils da fabrica sun miss.

Termin da publicaziun
25 marz 2021 – 13 avrigl 2021

Lö d’exposiziun 
La documentaziun da la dumanda da fabrica es
exposta ad invista publica düraunt il termin da
recuors a l’uffizi cumünel da fabrica da
Silvaplauna.

Instanza da recuors
Suprastanza cumünela Silvaplauna, Via Maistra
24, 7513 Silvaplauna

Silvaplauna, ils 25 marz 2021
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rgument 4: «Das Testmaterial wird 
icht in der Schweiz hergestellt, son-
ern stammt aus den USA.» Woher 
tammten unsere ersten Masken, wo-
er unser erster Impfstoff, woher der 
eizen für unser tägliches Brot?
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und und Kanton grosszügig ignoriert 
erden. Das Coronavirus wird ver-
utlich vor der Gemeindegrenze von 

ernez auch in einer möglichen dritten 
elle nicht Halt machen. Zusammen-

alt und gemeinsames Vorgehen wären 
ermutlich bessere Ansätze als klein-
äumiges Denken.
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Autur dal proget
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7
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tenzas, Abs.2 Ziff.9) darf die Suprastanza 
die Benutzung gemeinde eigener Ge-
bäude nur im Rahmen deren Zweck-
bestimmung (aint il rom da lur destina-
ziun) erlauben. Die private Telefon- und 
Internetkommunikation ist aber keines-
wegs die Zweckbestimmung unseres 
Kirchturms, folglich könnte nur die Ra-
dunanza die von der Swisscom beantrag-
te 5G-Antenne auf dem Ftaner Kirch-
turm bewilligen. Ohne ein Ja der 
Stimmbürger gibt es hier keine 5G-An-
tenne! Die von weither sichtbaren 
5G-Antennenteile – auf deren gesetzlich 
vorgeschriebene Profilierung ich ja im-
mer noch warte – wären eine Verun-
staltung des Turms. Bestimmt fände sich 
ein besser geeigneter Standort. Eigent-
lich bin ich zuversichtlich: in letzter Zeit 
fielen die meisten Scuoler Vorlagen bei 
den kritisch mitdenkenden Stimm-
bürgern durch, und ich hoffe darum 
auch in dieser Sache auf ein klares Nein 
der Scuoler.  Rezia Senn-Prader, Ftan
«refurmo» unter einem neuen Geist?
Sils/Segl

Dumanda da fabrica
Patruna da fabrica
Vschinauncha politica da Sils i.E./Segl

Proget
Metter illa terra büschens per cabels da fibras
da vaider e cabels d’electricited / demontascha
da lingias al liber existentas Fex Platta, Crasta e
Sar Antoni

Zona
In der EP/PL lesen wir von den Ge-
meinden, die sich zu «refurmo» zu-
sammengeschlossen haben. Eigent-
lich von der Grundidee keine 
schlechte Sache. Doch wie so oft be-
wahrheitet sich das Sprichwort: Viele 
Köche verderben den Brei. Möglicher-
weise fehlte einfach der «Chef-Koch». 
Und bei «refurmo» sehe ich beim Le-
sen der verschiedenen Artikel und Le-
serbriefe, dass offenbar auch hier der 
Chef fehlt. Ich meine, dass wenn wir 
auf die christliche Urgemeinde schau-
en, lesen wir, dass diese in einem Geist 
beieinander waren, im Gebet und im 
Brot brechen. Waren die Verantwortli-
chen von «refurmo» auch so zu-
ammen? Hat «refurmo» sich auch 
edanken gemacht, sich dem einen 

u unterstellen, nämlich Gott, der uns 
n Jesus Christus ja vorgestellt wird, 
nd dessen Gedankengut uns vertraut 

st durch unseren Erlöser, der Mensch 
eworden ist und uns mitgeteilt hat, 
ie wir leben sollen? Das ist die Glau-
ensgrundlage, wie wir sie in der Bibel 

inden. 
Wenn diese Glaubensgrundlage je-

och verworfen oder nicht angewen-
et wird, muss man sich nicht wun-
ern, wenn der Segen Gottes ausbleibt. 
ann ist es eben Menschenwerk, und 
enschenwerk hat keinen Bestand. Es 

leibt mir die grosse Hoffnung, dass 
ich die Verantwortlichen Pfarrper-
onen und die Gemeindepersonen, die 
ier dabei sind, doch noch einmal zu-

ammenkommen, um das jetzt doch 
ehr «angeschlagene» Werk «refurmo» 
nter Gottes Führung und unter Got-

es Geist zu stellen. In einer solchen 
usammenkunft darf man dann, ohne 
ich zu schämen, demütig um den 
eiligen Geist bitten, um den Ge-
eindezusammenschluss noch ein-
al vor Gott zu bringen und auch, um 

ie notwendigen Korrekturen zu be-
en. Wenn solches geschieht, bin ich 
berzeugt, dass «refurmo» auch dem-
ntsprechend von Gott gesegnet wer-
en kann. Jürg Baeder, Müstair
Zona agricula e zona cun protecziun da la
cuntredgia

Autura dal proget
Swisscom SA, Berna

Las actas da la dumanda da fabrica sun
expostas ad invista düraunt 20 dis a partir da
la publicaziun in chanzlia cumünela (da lü. a
ve. 9.30-11.30/14.30-17.30).

Recuors da dret public sun d’inoltrer infra 20
dis a partir da la publicaziun a la suprastanza
cumünela da Sils i.E./Segl.

Sils/Segl, ils 25-3-2021
La suprastanza cumünela

bieten wir Ihnen 
hre aktuellen Angebote, 
entieren.

 29. Mai 2021
g um 12.00 Uhr
 um 10.00 Uhr
r die Normalaufl age

markt@gammetermedia.ch

rühling

Sonderangebot 
für Sie!

3 für 2
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Celerina Gemeindebericht 
Januar und Februar 2021: 

Bauwesen: In der Chesa 
Gialet soll ein Lift eingebaut 

sowie eine Dachwohnung umgebaut 
und erweitert werden. Die Erweiterung 
der Wohnfläche liegt im zulässigen Be-
reich gemäss Zweitwohnungsgesetz-
gebung. Die Baubewilligung wurde vom 
Gemeindevorstand gutgeheissen. Für 
die Chesa Duos Sours A wurde ein Bauge-
such eingereicht, um einen bestehenden 
Balkon zu Wohnfläche umzunutzen. 
Das Bauvorhaben entspricht den gesetz-
lichen Vorgaben und wurde dement-
sprechend bewilligt.

Areal ARA Staz: Die ARA Staz wird 
nach Inbetriebnahme der neuen ARA in 
S-chanf nicht mehr benötigt und kann 
zurückgebaut werden. In verschiedenen 
Verhandlungen mit dem Vorstand des 
Verbandes wurde der Rückbau sowie der 
Kauf der Parzelle diskutiert. Der Gemein -
devorstand Celerina setzt sich dafür ein, 
dass der Rückbau unter Berücksichti -
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ung der Kosten möglichst vollständig 
rfolgt und die Gemeinde Celerina die 

öglichkeit hat, die Parzelle zu einem 
airen Preis zu erwerben.

Revitalisierung Inn: Durch die Revi-
alisierung des Inn zwischen dem Aus-
auf aus der Charnadüraschlucht und 
er Gemeindegrenze zu Samedan soll 
as wichtige Naherholungsgebiet auf-
ewertet und die Lebensräume für ver-
chiedene Tiere verbessert werden. Nach 
iner Mitwirkungsphase und einer öf-
entlichen Auflage wurde das Projekt zur 
efinitiven Genehmigung durch die Re-
ierung des Kantons Graubünden einge-
eicht. Bezüglich der Finanzierung kön-
en Subven tionen von mindestens 80 % 
rwartet werden. Der Kredit von ins-
esamt CHF 4,8 Mio. wurde zur Geneh-
igung durch die Gemeindeversamm-

ung verabschiedet. 
Musikschule Oberengadin: Die Mu-

ikschule Oberengadin hat den provi-
orischen Gemeindebeitrag 2021 in 
echnung gestellt und gleichzeitig ange-
 

T
g

h
D
k
g
u
s
b
A
t
b
u
p
f
m

M
c
s
v
g
2
K
m
s
4
d
z
s
r
K
v
l
b
s
G
r
D
t
t

A
d
w
t
p
u
V
V
B
t
S
v

ragt, ob die Gemeinde bereit wäre, auf 
ie Rückerstattung des Differenzbetrages 
019 zu verzichten. Der Gemeindevor-
tand Celerina schätzt das wichtige An-
ebot der Musikschule Oberengadin und 
at sich entschieden, auf die erwähnte 
ückerstattung in der Höhe von CHF 
’801.30 zur Stärkung des Angebotes zu 
erzichten.

Schulhaus/Mehrzweckhalle: Die 
rstellung einer Multisport-Arena auf 
em Schulhausplatz Celerina soll die 
tandortattraktivität erhöhen und ins-
esondere den Schulkindern mehr Mög-

ichkeiten für Pausen- und Freizeitaktivi-
äten bieten. Der Gemein devorstand hat 
inen Kreditantrag in Höhe von CHF 
10’000.— zu Handen der Gemeindever-
ammlung verabschiedet.

Die Eingangstüre zur Mehrzweckhalle 
oll erneuert werden. Die entsprechende 
udgetfreigabe und Arbeitsvergabe wur-
e gutgeheissen.
Touristische Angebote/Veranstal-

ungen: Das Eislaufangebot auf dem Lej 
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a Staz, finanziert durch die Gemeinden 
elerina, Pontresina und St. Moritz wur-
e von Gästen und Einheimischen rege 
enutzt. Dieses soll auch im kom-
enden Winter wieder eingerichtet wer-

en.
Der Gemeindevorstand hat für folgen-

e Veranstaltungen, welche im Sommer 
021 durchgeführt werden sollen, die 
ewilligung für die Nutzung von be-

tehenden Wegen auf Gemeindegebiet 
elerina erteilt: St. Moritz Running Festi-
al, Swiss Epic, Bernina Ultraks.

Am Wochenende 13./14 März 2021 
urden im Oberengadin Langlauf-Welt-

up-Rennen durchgeführt. Am Sonntag 
and dieses auf der Strecke des Engadin 
kimarathons statt. Der Gemeindevor-
tand hat sich bereit erklärt, dafür einen 
usätzlichen finanziellen Beitrag zu leis-
en.

Olympia Bob Run St. Moritz-Celeri-
a: Der Olympia Bob Run St. Moritz-
elerina ist mit seinem einmaligen An-
ebot und dem sportlichen Wert sowohl 
regional und als auch kommunal von 
grosser Bedeutung. Das Betriebsdefizit 
ist aus verschiedenen Gründen leider in 
den letzten Jahren stärker gestiegen. Des-
halb hat der Gemeindevorstand Celeri-
na eine gemeinsame Sitzung mit dem 
Gemein devorstand St. Moritz angeregt. 
Dabei sollen verschiedene Möglich-
keiten mit Bezug auf die Steigerung der 
Einnah men, die Verbesserung der Effi-
zienz sowie die Verteilung des Defizitbei-
trages der öffentlichen Hand bespro -
chen werden. 

Covid-19-Pandemie: Der Gemein -
devorstand befürwortet die Initiative 
des Kantons Graubünden von Be-
triebstestungen und ist bereit, die 
Restkosten für die Celeriner Betriebe 
zu übernehmen, sofern diese nicht 
durch den Bund oder den Kanton ge-
tragen werden. 

Weiter hat er sich dafür ausge -
sprochen, die anfallenden Kosten der 
regionalen Taskforce gemäss Regio -
nenschlüssel mitzutragen.  (bg)
Verkehr auf der Via Chavallera gibt weiter zu reden

St. Moritz In der Berichts-
periode vom 1. bis 28. Febru-
ar hat der Gemeindevorstand 
gesamthaft 70 traktandierte 

Geschäfte behandelt. Von 23 Baugesu-
chen wurden alle genehmigt.

Covid-19-Pandemie / Gemeinde- 
führungsstab – Beschlüsse Gemeinde-
vorstand: Im Rahmen der Covid-
19-Pandemie hat der Gemeindevorstand 
auf Antrag und / oder in Absprache mit 
dem Gemeindeführungsstab folgende 
Beschlüsse gefasst:

Betriebstestungen Graubünden – 
Übernahme Kosten aller St. Moritzer 
Betriebe: Der Gemeindevorstand be-
schliesst, die Covid-19-Betriebstestun-
gen finanziell zu unterstützen und jene 
Kostenanteile, welche im Rahmen des 
Testprogramms nicht vollständig 
durch Kanton und Bund getragen wer-
den, für alle St. Moritzer Betriebe zu 
übernehmen. Die Kostenübernahme 
gilt ab 1. Februar und bis auf Widerruf. 
Zudem beschliesst der Gemeindevor-
stand, dass das Personal der Gemeinde-
verwaltung, von St. Moritz Energie wie 
auch die Gemeindeschule an den Be-
triebstestungen teilnehmen sollen.

Verstösse gegen die Covid-19-Be-
stimmungen: In der Berichtsperiode 
gab es in der Gemeinde St. Moritz meh-
rere Verstösse gegen die Covid-19-Be-
stimmungen von Bund und Kanton. 
Diese wurden dem Gemeindevorstand 
zugetragen. In den meisten Fällen 
konnten einvernehmliche Lösungen 
gefunden werden.

Zirkuswiese – Bewilligung Geträn-
ke- und Glacé-Stand: Einem Gesuch 
zur Benützung von öffentlichem 
Grund, konkret am Standort Zirkus-
wiese, für den Betrieb eines Getränke- 
und Glacé-Standes vom 1. Juni bis 
31. Oktober wird im Grundsatz mit 
den Auflagen des Bauamtes zuge-
stimmt. Da die Erstellung eines Holz-
häuschens geplant ist, ist das verein-
fachte Baubewilligungsverfahren 
durchzu führen. Zudem sind die Be-
willigungen der Bürgergemeinde, der 
Uferschutzkommission wie auch der 
Pro Lej da Segl einzuholen. Da dieses 
Gesuch an diesem Standort den Zu-
schlag erhalten soll, wird ein weiteres 
esuch am gleichem Standort abge-
ehnt.

Via Foppettas Champfèr – Signali-
ation und Bodenmarkierung als 
TOP-Strasse: Dem Antrag der Ge-
eindepolizei zur Signalisation der 

infahrt Via Foppettas in die Via Som-
laz in Champfèr als Stopp-Strasse mit 
afel und Bodenmarkierung wird zu-
estimmt.

Backcountry-Festival St. Moritz: 
as Gesuch des Backcountry-Festival 

t. Moritz für die Benützung von öf-
entlichem Grund vom 2. bis 5. Febru-
r, jeweils von 12.00 bis 18.00 Uhr, auf 
em Vorplatz des Hotels Monopols 
ird mit den entsprechenden Auf-

agen gutgeheissen. Bewilligt wird im 
rundsatz nur das Holen und Bringen 

Materialabgabe und Materialrück-
abe). Um zusätzliche Menschen-
nsammlungen in der Fussgängerzone 
u verhindern, wird ein weiterer Take-
way-Betrieb nicht bewilligt und so-

it auch keine Festwirtschaftsbewil-
igung erteilt.

Open Doors Engadin Bergell – Be-
illigung: Dem Gesuch der Organisa-

oren des Projektes «Open Doors Enga-
in Bergell» am Wochenende vom 
6./27. Juni, welche in der Region Ma-

oja rund 60 architektonisch bedeut-
ame Gebäude für ein interessiertes Pu-
likum öffnen möchten und dazu in 
t. Moritz für die Zugänglichkeit der 
rei Gebäude Feuerwehrdepot Islas, 
vaverva Hallenbad & Spa und Schul-
aus Dorf anfragen, wird mit den Auf-

agen der Feuerwehr, der Abteilung 
ouristische Infrastruktur und des Bau-
mtes zugestimmt.

Kinospielfilm «Le Dormant» – 
ewilligung Dreharbeiten: Dem Ge-

uch der VEGA FILM AG zur Benüt-
ung von öffentlichem Grund und für 
ie Erteilung der entsprechenden Be-
illigungen auf St. Moritzer Ge-
eindegebiet für die Vorbereitungen 

b 15. Februar und die Dreharbeiten 
om 10. März bis 16. April für den Ki-
ospielfilm «Le Dormant» wird im 
rundsatz mit den Auflagen und der 
nterstützung der Gemeindepolizei, 
es Bauamtes, der Abteilungen Touris-

ische Infrastruktur und St. Moritz 
ourismus sowie von St. Moritz Ener-
ie zugestimmt.

Sanierung und Neunutzung Reit-
alle – Bestätigung Projektansatz: 
en Anträgen der Bau- und Planungs-

ommission Reithalle, den vorlie-
enden Projektansatz sowie den Ablauf 
nd die Termine der ersten Phase zu be-
tätigen, wird zugestimmt. Somit wird 
estätigt, dass der Projektansatz gemäss 
ngebot des ausgewählten Planungs-

eams Basis für die weitere Projektbear-
eitung bildet und dass das Vorgehen 
nd die Termine für die Bearbeitungs-
hase bis zur Erarbeitung der Botschaft 

ür den Projektierungskredit vom Ge-
eindevorstand gestützt werden.
Taskforce «Corona II Engadin» – 
itfinanzierung: Dem Antrag Taskfor-

e «Corona II Engadin» aus der Prä-
identenkonferenz der Region Maloja 
om 28. Januar wird wie folgt zu-
estimmt: Für die Dauer von November 
020 bis und mit Juni 2021 wird die 
ostenübernahme gutgeheissen. Ge-
äss regionalem Verteiler handelt es 

ich dabei um rund einen Drittel von 
3 500 Franken. Um über die Kosten für 
as 3. und 4. Quartal 2021 beschliessen 
u können, wünscht der Gemeindevor-
tand von der Engadin St. Moritz Tou-
ismus AG mehr Erläuterungen zu den 
osten. Konkret eine Aufschlüsselung 
on internen und externen Kosten, bei 
etzteren auch die Stundenansätze der 
eauftragten Personen. Des Weiteren 
ei zu beachten, dass die Aufgabe, die 
emeindeführungsstäbe zu koordinie-

en, nicht Aufgabe dieser Taskforce ist. 
ie Taskforce ist für die Kommunika-

ion und Koordination an die Leis-
ungsträger zuständig.

Gemeindestrassen – Via Mezdi: Auf 
ntrag des Bauamtes wird betreffend 
as weitere Vorgehen an der Via Mezdi 
ie folgt beschlossen: die geplanten 55 

emporären Parkplätze – als Ersatzpark-
lätze während dem Bau des Alters- 
nd Pflegeheims Du Lac – entlang der 
ia Mezdi werden realisiert. Dies unter 
orbehalt der Zustimmung durch die 
ürgerversammlung; die geplanten 14 

emporären Parkplätze entlang der Via 
ela werden nicht realisiert; die im In-
estitionsbudget 2021 eingestellten 
ittel, welche ursprünglich für Arbei -
en in der Via Puzzainas und Via Mezdi 
orgesehen waren, werden für die drin-
enden Sanierungsarbeiten an der Via 
revas eingesetzt.
Gemeindestrassen – Via Chavallera: 

etreffend die Via Chavallera liegt ein 
eiteres Schreiben eines Anwohners 

or. Bereits im November 2020 haben 
ich Anwohner mit ähnlichen An-
iegen an die Gemeinde gewandt. 
onkret geht es um die bei den Punkte 
ichteinhaltung der vorgeschrie be -
en Geschwindigkeit von 30 km/h 
nd Verkehrsaufkommen durch Last-
agen trotz Lastwagenfahrverbots. 
er Gemeindevorstand nimmt zu die-

en Punkten wie folgt Stellung: Tem-
olimit 30 km/h: Ab dem besiedelten 
ebiet ist die Via Chavallera von der 
ia Somplaz herkommend als 30er-
one signalisiert. Von der Via dal Bagn 
erkommend ist dieses Tempolimit be-

eits auf der Via dal Bagn signalisiert 
nd gilt demzufolge auch für die Via 
havallera. Auf der Via Chavallera sind 

udem mehrere Markierungen «ZONE 
0» in weiss auf der Strasse angebracht, 
m Fahrzeuglenker auf dieses Tem-
olimit aufmerksam zu machen. Zu-
ätzlich sind auf der Via Chavallera 
nsgesamt sieben «Schwellen» mon-
iert, um ein übermässiges Beschleu -
igen von Fahrzeugen zu verhindern. 
weck dieser Massnahme ist die Ver-
ingerung der Geschwindigkeit bezie-
ungsweise die Einhaltung der ge-

orderten Höchstgeschwindigkeit von 
0 km/h. Unter anderem aufgrund der 
ücksprache mit der Fachstelle Ver-
ehrstechnik der Kantonspolizei Grau-
ünden hält der Gemeindevorstand 

est, dass die Beschilderungen und die 
assnahmen zur Geschwindigkeits-

eschränkung an der Via Chavallera 
enügend sind. Dass der Verkehr ohne 
chwellen allenfalls flüssiger oder lei-
er wäre, wird bezweifelt. Ein Ent-
ernen der Schwellen würde bei einer 

ehrheit der Anwohner auf Unver-
tändnis stossen. Die Massnahme, ver-

ehrt Geschwindigkeits- und Fahrver-
otskontrollen durchzuführen, wurde 
ereits Ende Dezember 2020 umge-
etzt.
Lastwagenverkehr: Die Via Chavallera 
ist in beiden Fahrtrichtungen mit ei-
nem Teilfahrverbot für Lastwagen und 
Gesellschaftswagen sowie mit einer 
Höchstgewichtsbeschränkung von 32 
Tonnen signalisiert. Der Zubringer-
dienst für solche Fahrzeuge aber ist er-
laubt. Diese Möglichkeit wird vor allem 
im Winter für den Transport der 
Schneemengen mit Lastwagen in die 
Schneedeponie Palüd genutzt. Diese 
Fahrten sind legal und in den meisten 
Fällen ist dies auch der kürzeste Weg, 
um den Deponieplatz zu erreichen. Be-
züglich anderweitigem Schwerverkehr 
ist die Gemeindepolizei vermehrt an 
der Via Chavallera präsent und wird im 
Rahmen ihrer Kompetenzen Bussen 
aussprechen. Falls nötig, wird die Kan-
tonspolizei Graubünden für weitere 
Abklärungen und Massnahmen erneut 
beigezogen. Der Gemeindevorstand ist 
der Ansicht, dass auf die Via Chavallera 
als direkte Zufahrtsmöglichkeit für 
Schneetransporte nicht verzichtet wer-
den kann.

Vernehmlassung – Richtplan Sied-
lung: Im Rahmen der öffentlichen Auf-
lage zur Umsetzung der Aufträge aus 
der bundesrätlichen Genehmigung des 
kantonalen Richtplans Siedlung wird 
die vorliegende Stellungnahme des 
Ortsplaners genehmigt und zuhanden 
des kantonalen Amts für Raumentwick-
lung verabschiedet.

Minigolfanlage / Bocciabahn – Sa-
nierung Plattenweg: Auf Antrag des 
Bauamtes wird für die Sanierung des 
Plattenweges bei der Minigolfan -
lage / Bocciabahn einem Kredit über 
13 000 Franken zugestimmt.

Invasive Neophyten – Konzept zur 
Bekämpfung: Auf Antrag des Bau-
amtes wird dem Konzept zur Bekämp-
fung invasiver Neophyten auf St. Mo-
ritzer Gemeindegebiet zugestimmt. 
Neophyten ist die Bezeichnung für 
Pflanzen, die erst seit der Entdeckung 
Amerikas in Europa absichtlich einge-
führt oder versehentlich eingeschleppt 
wurden und in der Folge verwildert 
sind. Wörtlich übersetzt bedeutet Ne-
ophyten «neue Pflanzen». Die Pro-
blempflanzen bezeichnet man als inva-
sive Neophyten. (id)
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Verschiedene Hinweise deuten 
darauf hin, dass seit Mitte März 
zwei Wölfe im Bergell unterwegs 
sind. Die Grossraubtiere verhal-
ten sich bisher unauffällig. Mehr 
Informationen erhofft sich das 
Bündner Amt für Jagd von den 
DNA-Analysen.

MARIE-CLAIRE JUR

Kürzlich wurden im Bergell Wölfe ge-
sichtet. Das Amt für Jagd und Fischerei 
bestätigt, dass ein Jäger am 14. März in 
der Nähe von Soglio ein Exemplar beob-
achtet hat. Drei Tage später, am 17. 
März, wurde in der Nähe von Ca d’Faret, 
der kleinen Siedlung oberhalb von Vi-
cosoprano unweit des EWZ-Unterwerks 
von Roticcio ein totes Reh aufgefunden. 
Den Spuren nach zu urteilen hatten 
zwei Wölfe das Wildtier gerissen. Wild-
hüter Renato Roganti stellte tags darauf 
genau dort, wo das Reh aufgefunden 
worden war, nämlich zweihundert Me-
ter von der Siedlung entfernt, eine Foto-
falle auf, die ein Bild von zwei Wölfen 
schiessen konnte. Seither mehren sich 
die Hinweise auf die Präsenz von Wöl-
fen im Tal: Zwei junge gerissene Hirsche 
wurden gefunden, zudem wurden zwei 
Wölfe gesichtet, wie sie oberhalb von 
Vicosoprano die Kantonsstrasse über-
querten. Seither verfolgt Renato Rogan-
ti aufmerksam die Lage.

Keine Problemwölfe
«Wir haben es bis jetzt sicher nicht mit 
Problemwölfen zu tun», betont der 
Wildhüter, «denn sie haben sich bisher 
noch nicht auf unter 50 Meter an die 
Siedlungen im Tal angenähert». Auch 
sonst sei ihr Verhalten unauffällig. Dass 
sie sich auch in der Talsohle aufhielten, 
um zu jagen, sei aufgrund der teils 
noch sehr winterlichen Verhältnisse 
normal. Auch das Rotwild sei jetzt auf 
der Suche nach Futter aus seinen Win-
tereinstandsgebieten in tiefere Lagen 
unterwegs. Die Wölfe folgten ihnen.

Mehr Infos durch DNA-Analysen
Woher die Wölfe stammen, ist im Mo-
ment unklar. Zurzeit würden entnom-
mene Speichel- und Kotproben gene-
tisch untersucht. Ob aufgrund der 
Proben allerdings Fragen nach dem Ge-
schlecht der Tiere und ihrer Provenienz 
beantworten werden können, sei offen. 
«Das ist kniffliger, als man gemeinhin 
denkt und hängt in erster Linie von der 
itte wetterbestimmende Hochd
seren Raum nach Osten hinweg
 Vorderseite eines Atlantiktiefs
e, aber weiterhin sehr trockene
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ualität dieser Proben ab», bemerkt Ro-
anti. Je frischer diese seien, desto bes-
er. Und Aussagen, woher die Tiere 
tammten, könne man eh nur machen, 
enn ein Elterntier je irgendwo regis-

riert worden sei und ein DNA-Abgleich 
emacht werden könne. International 
ernetzte Datenbanken helfen bei die-
en Nachforschungen.

Kaum vorauszusagen sei zudem, wie 
ich die Bergeller Wölfe in naher Zu-
unft verhalten werden, ob sie viel-

eicht sogar ins Engadin weiterwandern 
erden. Diesbezüglich eine Prognose 

bzugeben, sei wie «Kaffeesatzlesen», 
agt der Wildhüter. Die umfangreichen 
uswertungen der Laborbefunde wer-
ruckgebiet schiebt sich 
, und so gelangen wir an 
. Damit können das Tal 
 Luftmassen erreichen.
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en einige Wochen dauern. Gewissheit 
arüber, ob es tatsächlich Wölfe waren, 
elche die aufgefundenen Wildtiere 

erissen haben, wird es erst nach 
stern geben. «Die Bisswunden allein 

eben keinen eindeutigen Aufschluss, 
iese haben Ähnlichkeit mit Biss-
unden von Hunden», erläutert Ro-

anti. Abklärungen zu Geschlecht und 
bstammung der Wölfe würden wei-

ere zwei bis drei Wochen dauern.

etzter Abschuss vor 20 Jahren
as Bergell hat Erfahrung im Umgang 
it Wölfen, welche seit gut zwei Jahr-

ehnten das Südtal regelmässig vom na-
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rsprünglich stammen die Grossraub -
iere aus dem Bergland des Apennins. 
Sie kommen und gehen und verhalten 
ich unauffällig», sagt Wildhüter Rogan-
i. Einzig im Jahr 2001 hielt sich ein Wolf 
twas länger im Tal auf, riss auch Nutz-
iere und wurde schliesslich als Problem-
olf eingeschätzt und erlegt. Ansonsten 
aben sich die Landwirte im Tal auf das 
ildtier eingestellt und wenden die vom 

und empfohlenen Schutzmassnahmen 
um Schutz ihrer Nutztiere an. Kürzlich 
urden die Bergeller Landwirte auf-

rund der aktuellen Situation durch die 
achleute des Plantahofs über das adä-
uate Verhalten im Zusammen leben mit 
em Wolf informiert.
mmer wieder machen Fotofallen Wölfe aus, wie diejenigen aus dem Calanda-Rudel (im Bild). Aktuelle Fotos von zwei Tieren im Bergell kann das Amt für Jagd 
nd Fischerei Graubünden noch nicht freigeben.   Foto: Amt für Jagd und Fischerei Graubünden
E
rfolgreiche Projekte 
gesucht
Prix Montagne Der Prix Montagne 
2021 ist ausgeschrieben. Der Preis für 
beispielhafte Unternehmen im Berg-
gebiet ist mit 40 000 Franken dotiert 
und wird jährlich von der Schweizeri-
schen Arbeitsgemeinschaft für die 
Berggebiete (SAB) und der Schweizer 
Berghilfe verliehen. Zusätzlich stiftet 
die Schweizerische Mobiliar Genossen-
schaft den mit 20 000 Franken dotier-
ten Publikumspreis Prix Montagne. Mit 
diesem Preis zeichnen die beiden Orga-
nisationen Projekte aus, die direkt zur 
Wertschöpfung und Arbeitsplatzent-
wicklung oder zur wirtschaftlichen 
Vielfalt im Berggebiet beitragen. Einge-
reicht werden können Projekte mit Mo-
dellcharakter, die sich über mindestens 
drei Jahre bewährt haben. In den ver-
gangenen zehn Jahren wurden 63 Pro-
jekte aus allen Sprachregionen der 
Schweiz nominiert. Projekte von Pri-
vatpersonen, Organisationen oder Un-
ternehmen aus dem Berggebiet können 
ab sofort auf prixmontagne.ch einge-
reicht werden. Einreichungsfrist ist der 
30. April. Die sieben Jurymitglieder 
prüfen anschliessend die Projekte und 
nominieren die besten. Die beiden Sie-
gerprojekte werden am 7. September in 
Bern verkündet. (pd)
amnaun verlängert 
Skisaison
Tourismus Der Skibetrieb in Samnaun 
dauert noch bis 25. April 2021, das ha-
be der Verwaltungsrat der Bergbahnen 
Samnaun AG beschlossen, heisst es in 
einer Medienmitteilung. Die aktuelle 
Buchungslage verspreche auch in den 
Wochen nach Ostern eine gute Aus-
lastung: Die Kombination aus sehr gu-
ten Schneeverhältnissen und langen 
Tagen locke die Ski-Enthusiasten noch-
mals zum Frühlingsskifahren nach 
Samnaun, während viele andere 
Schweizer Skigebiete ihre Wintersaison 
nach Ostern beenden würden.  (pd)




